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Danziger 


eitung“ erſcheint tä 
und bei allen Kaiſerlichen 
oder deren 


Die „Danziger 


M 12750. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 21. April. Der „Reichsanzeiger“ 
enthält eine Bekanntmachung des Berliner Polizei⸗ 
präſidiums, nach welcher die heutige Morgen: 
ausgabe des „Börſencouriers“ auf Grund des 
Sorialiſtengeſetzes verboten wird. 

Hamburg, 21. April. Der „Hamburgiſche 
Correſpondent“ ſchreibt: Wie uns aus Berlin 
gemeldet wird, ſollen die Hamburgiſchen Propo⸗ 


ſitionen in der Zollanſchlußfrage von Finanz: 


miniſter Bitter gebilligt ſein, auch höheren Orts 
auf Zuſtimmung rechnen können. Es war uns 
nicht möglich, die Zuverläſſigkeit dieſer Angaben 
zu conſtatiren, wir erfahren jedoch, daß die Ver⸗ 
trauensmänner der Bürgerſchaft auf morgen 
Vormittag zu einer neuen Beſprechung mit der 
Senatscommiſſion einberufen find. 

Leipzig, 21. April. Eine geſtern Abend von 
der Fortſchrittspartei einberufene öffentliche Ver⸗ 
ſammlung, in welcher der Reichstagsabgeorduete 
Woellmer referirte, wurde nach einer Rede des 
Socialdemokraten Haſenclever mit Berufung auf 
das Socialiſtengeſetz von der Polizei geſchloſſen. 


Die Internationale Münzconferenz, 

welche am Dienſtag in Paris eröffnet worden iſt, 
hat nach der ſeitens Frankreichs und der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika erlaſſenen Einladung die 
Aufgabe, den Plan zu einer internationalen Ber- 
einbarung über Einführung der Doppelwährung auf 
Grund eines endgiltig feſtgeſtellten Werthverhält⸗ 
niſſes zwiſchen Gold und Silber auszuarbeiten und 
den einzelnen Regierungen vorzulegen. Der 

Vorſitzenden der Conferenz gewählte ftangöfche 
Finanzminiſter Magnin hat iu feiner Anſprache der 
Hoffnung Ausdruck gg „die Conferenzen 
würden den Beweis liefern, daß der internationale 
Bimetallismus das einzige Syſtem ſei, welches eine 


Regelmäß des Münzweſens in allen Theilen 
der Welt herbeiführen könne.“ Ob dieſe H 90 
dahin⸗ 


ſich erfüllen wird, kann man in aller pin 
Fiel ſein laſſen. Welches auch dos Reſultat der 
eralhungen ſein wird, das Eine ſteht von vorn⸗ 
herein feft, daß England entſchloſſen iſt, für ſich an 
der alleinigen Golbwährung feſtzuhalten. Die An⸗ 
hänger der Goldwährung, welche die Gegner je 
u unit hem Kamen ber „Wotvenen Interucttunnte“ 
randmarten möchten, ſtehen nun einmal auf einem 
Standpunkte, der demjenigen des Miniſters Magnin 
gerade entgegengeſetzt iſt, nämlich auf dem Stand⸗ 
der Nationalen Politik; fie haben durch⸗ 
aus nichts dagegen, daß die concurrirenden Nationen 
die Kaſtanien aus dem Feuer holen; aber ſie lehnen 
es ab, ſich die Köpfe für andere Nationen zu zer⸗ 
brechen. Die Stellung Englands zu den philantro⸗ 
piſchen Beſtrebungen der Conferenz läßt demnach an 
Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig. 

Es wäre erfreulich, wenn man das Gleiche von 
Deutſchland ſagen könnte. Bei der Beſprechung der 
neueſten Denkſchriſt über die Durchführung der 
Münzreform im Reichstage hat der Staatsſecretär 
v ——— K — RE. 


8 Böſe Tage 
nach einem halber Jahrhundert in Erinnerung gebracht. 
III.“) 

Wie ſchon erwähnt, waren es arme Bagger⸗ 
arbeiter, welche am 27. Mai erkrankten, und die bei 
Neufahrwaſſer ſtehende Baggermaſchine verlaſſend, 
ſich nach Hauſe begaben, der eine nach Nickelswalde, 
der andere nach Schnackenberg, der dritte nach Einlage. 
So waren alſo außer Danzig noch drei Ortſchaften 
„inficirt“, was aber nicht weiter beachtet zu ſein 
ſcheint. Am 28. Mai 1831 erkrankte aber außerdem 
in Danzig ſelbſt) ein Baggerarbeiter, der ſofort nach 
dem ſtädtiſchen Lazareth gebracht wurde, und dann 
trat die Krankheit in soblreicheren Fällen in den 
Häuſern am Eimermacherhofe auf, ohne daß auch nur 
eine Spur von Anſteckung zu entdecken geweſen wäre. 

Wir werden nachher die Sanitätscommiſſion ſelbſt 
reden laſſen, und nur zunächſt einen flüchtigen Blick 
auf die Vorſchriften werfen, welche, niedergelegt in 
einer ſehr präcifen Inſtruction vom 5. April 1831, 
das Verfahren derſelben beſtimmten. Dieſe Vor⸗ 
ſchriſten waren darauf berechnet, die erkrankten Per⸗ 
ſonen ſofort gänzlich zu iſoliren, um die Uebertragung 
der Krankheit von einer Perſon auf die andere zu 
verhüten. Die Kranken ſelbſt ſolllen daher nicht in 
ihren Wohnungen verpflegt, ſondern in die bereit⸗ 
ſtehenden Lazarethe geſchafft werden. Alle Sachen, 
mit denen ſie in Berührung gekommen waren, ſollten 
verbrannt werden. Alle Perſonen, welche vor der 
Erkrankung ſich mit dem Kranken in einem Raume 
befunden Hatten, ſollten einer Quarantäne 
unterworfen, von jeder Berührung mit Anderen abge⸗ 
ſperrt werden. Zu dem Ende follte jede Wohnung, 
in der ein Krankheitsfall vorgekommen, abgeſperrt, das 
ganze Haus aber außerdem auch gegen die Straße 
und andere Häuſer iſolirt werden. Vorkommenden 
Falls ſollte die Communication ganzer Stadtbezirke 
mit anderen unterbrochen, die Stadt ſelbſt natürlich 
gegen die Umgegend abgeſperrt werden. Da I 
daraus ergab, daß ohne Gefahr der Anſteckung der 
Kranke nicht in's Lazareth geſchafft und dort verpflegt, 
oder wenn er in demſelben ſtarb, wieder nicht fort⸗ 

eſchafft und beerdigt werden konnte, ſo war vorge⸗ 
chrieben, daß Krantenträger, Aerzte, Krankenwärter, 
Leichenträger und Todtengräber mit Wachstuchmänteln, 
Kappen, Handſchuhen u. dgl. verſehen werden, und 
nur in dieſem verhüllenden Coſtüm ihres Amtes 
warten, übrigens aber nach jedem Acte ſich durch 
Räucherung desinficiren ſollten. Am ſchärfſten war 
verboten, die Leichen zu berühren. Die Vorſchrift 
lautete, daß die Leichen mit Haken aus den Betten 
gezogen, und ſo in die Särge gelegt werden ſollten. 


*) Vergl. Nr. 12 741, 


bas 
auf alle Fälle überflüſſigen Silbervorräthe entledigen 


offiziös verſichert, 


w. 


ER: 


F 
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lich 2 
Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — Pre 
deren Raum 


im Reichsſchatzamte hervorgehoben, „daß die Pariſer 
unmittelbar 
praktiſche Vereinbarungen herbeizuführen, irgend 
welche Verträge ſchon vorzubereiten, ſondern daß fie 
nur zu einer Beſprechung der Frage beſtimmt iſt, 
daß ſie angenommen iſt, ohne jedes Präjudiz für 
unſere eigenen Verhältniſſe, daß ſie angenommen 
iſt nicht zu einer Vereinbarung über Dinge, bei 
denen der Eine zu gewinnen hätte, was der Andere 
verlieren müßte, ſondern angenommen worden ift | 

5 hilfe gegenüber einem 
gemeinſamen Mangel, möglicher Vorbeugung gegen⸗ 
über einer gemeinſamen Gefahr, die in der Zukunft 
Dieſe Ge⸗ 
fahr beſteht nach der von Herrn Scholz mitgetheilten 
Auffaſſung des Reichskanzlers darin, daß der Gold⸗ 


Conferenz nicht darauf gerichtet ſei, 


zur Beſprechung möglicher Ab 
große Dimenſionen annehmen könnte.“ 


beſtand, der 
in Wirklichkeit 


Welt vorhanden 
ausreichen könnte, 


auf der 
nicht 


die Goldwährung noch in weitere 


laſſen, daß theoretiſche Erwägungen und wiſſenſchaft⸗ 
liche Berechnungen der angedeuteten Sorge gegen⸗ 
über abſolut keinen Schutz gewähren, ſo iſt nicht ab⸗ 
zuſehen, wie die 
Wege zur Entſcheidung 
anderen Worten: Deut 


zurückkehren oder es muß ſich entſchlie 


zu entäußern haben. 
die Pariſer Conferenz mit ihren alabemij 
örterungem über das für alle Staaten beſte 
5 ertig iß, fo 8 hen beine 
‚u Gtife Inertes, ͤ TV 
Tempo verftänpigt, in welchem daſſelbe ch «ı 


könnte. 


Deutſchland. 


Ber lin, 20. April. Als vor einigen Wochen 
Puttkamer proviſoriſch auch mit der 
Leitung des Miniſteriums des Innern beauftragt 
wurde, und ber Regierungspräſident v. Wolff auf 
urüdkehrte, wurde ſogar 

olff ſei je nachdem zum 
Miniſter des Innern oder zum Cultus miniſter in 
Von einem andern Candidaten 
bekannt, daß 
unſch hat, daß Hr. v. Putt⸗ 
kamer definitiv das Miniſterium des Innern über⸗ 


Miniſter v. 


ſeinen Poſten nach Trier 
Herr v. 


Aue ſicht genommen. 1 
ſei niemals die Rede * Es iſt 
der Reichskanzler den 


Maßregeln näher ausmalen. 
Daß | 
von Unſinn documentirte, oder ſich 


ging dies auch damals dem 


den die beleidigte Menſchheit fi 
ſuchte. Jene Vorſchriften ſind 
gar nicht beobachtet worden. 

wurde, mit der Häuferjperre begnügen. 


In 


ndlung der Kranken regeln f 


rechtzeitig genug bekannt geworden, um das Unglü 
noch zu verhüten 


dieſe Iſolirung wirkſam durchgeführt worden ib 
durchgeführt werden konnte, erfahren wir freili 
mit wünſchenswerther Präciſton. 


rmitte 5 
ſteckung. Wir hofften durch dies 


nordnungen der erſteren 
der zweckmäßigſte Theil derſelben. 
ſie an iſolirten Orten gründlich 


Freitag, 22. 


in, fl 
um 
die Goldwährnng überall da zur vollen Durch⸗ 
führung gelangen zu laſſen, wo ſie ſchon ange⸗ 
nommen iſt, geſchweige ausreichen ſollte, wenn 
Gebiete 
dringen ſollte, als wo ſie ſchon angenommen iſt. 
Da der . ausdrücklich hat hinzufügen 


Und wenn 
chen Er⸗ 
ente 


e 


3 —— 
Es mag ſich Jeder die Conſequenzen ſo barbariſcher 


ſich in ſolchen Vorſchriften ein guter Theil 
; aus denſelben 
ergab, braucht nicht erſt erwieſen zu werden. Es ent⸗ 
geſunden Menſchenver⸗ 
ſtande nicht, und der Präſident Dr. Reſt iſt damals 
dem grimmigſten Spotte . 0 ar verfallen, durch 
an ihm zu rächen 

auch zum großen Theile 
tan mußte ſich wohl 

oder übel ſelbſt in Danzig, wo die erſte Probe ne 
önigs⸗ 
berg waren es gerade dieſe i welche die 
Beha ollten, durch welche 
der blutig werdende Aufſtand veranlaßt wurde, deſſen 
Erzählung nicht hierher gehört. Die vorher ſchon 
angeordnete Aufhebung jener Vorſchriften war nicht 


Am 3. Juli 1831 erſtattete die Danziger Sani ⸗ 
tätz⸗Commiſſion über ihre Thätigkeit einen ausführs 
lichen Bericht, aus dem wir Folgendes entnehmen: man 
verſuchte ſes zuerſt, die infichten und verdächtigen 
Häufer der ſtrengſten Abſperrung zu unterwerfen. Das 

azareth für Cholera⸗Kranke wurde auf dem Holm, 
ebendaſelbſt auch ein beſonderer Cholera⸗Kirchhof eins 
erichtet. Man unterwarf die Perſonen, welche mit 
en Kranken und den Leichen zu thun hatten, einer 
ebenſo ftrengen Iſolirung wie die Kranken ſelbſt. — 
un 
nicht 


„Zugleich“, ſo fährt die Sanitätscommiſſion in 
ihrem Berichte fort, „wurden Anordnungen getroffen 
ur Beförderung der Reinlichkeit, Geſundheit, zur 
der Kranken und Verhütung der An⸗ 
Alles die aus⸗ 
ebrochene Krankheit im Keime zu erftiden.“ Die 
I Kategorie waren jedenfalls 
Sie ſind auch, wo 
und energiſch durch⸗ 


10 


N 


zei 


FR; 
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wel 
Andernfalls ſollen die 
r Laſt fallen. 
ten, ob die * des Herrn Maybach 
enug ſin 
iberalen Blätter oppofitionell oder 


letzte 


der 


wie 


Wir 
8 


dieſ 
In 


April. 
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hren. 


wohlthätigen wie e 
„Deshalb“, ſo N k 
Sanitätscommilfion fort, „kamen wir ſchon am 2. Juni 
bei der kgl. Regierung ein, und erklärten uns gegen 
jede enge Sperre der Stadt oder des inficirten } 
Es hatte alfo genau vier Tage gedauert, bis 
dieſe aus lauter geſchulten Beamten beſtehende Com: 
miſſion die Nutzloſigkeit und Verderblichkeit der Sperr⸗ 
maßregeln, die man in Berlin am grünen Tiſche fi 
ausgedacht hatte, ohne an die Sele zu denken, er⸗ 
kannt hatte. Ihre Vorſtellungen 

ſie ſich ſpäter auszudrücken wagte, „leicht ge⸗ 
ſchriebenen Buchſtaben“ gegenüber erfolglos, und 
ſie mußte mit der begonnenen Strenge fortfahren. 
hinderten die Ausquartierun 
en inficirten Stadttheilen), daz 


5 


n 


theils.“ 


ſelbſt zu 
belag 
ſeinfühlig 
national 
gouvernemental ſind. 
rage anders als auf praktiſchen 
1 8 werden kann; mit 
e land muß entweder fein Fi 
Münzſyſtem wieder ändern und zur e ir 
en, zunächſt 
die beſtehenden Geſetze zur vollen Durchführung zu 
bringen, unter Ausführung des Geſetzes vom 
6. Januar 1876, welches den Bundesrath ermächtigt, ps 
zu beſtimmen, daß die deutſchen Thaler wie die 
bſterreichiſchen Vereinsthaler nur noch an Stelle der 


900 


— 
N 
7 ö 

75 
1 
) je 
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Mal mit Ausnahme v d und Montag fräh. — Beſtellungen werden in der Expedition, 
on Sonntag Abm — . duch die 3 
20 B. — Die „Danziger Zeitung” vermittelt Irlertiongaufträge an alle auswärtigen 


Zeitung 


Norgen⸗Ausgabe. 


Ketterbagergaſſe Nr. 4, 
b 5 A. — Juſerate koſten für die Petitzeile 
51 5 zu Originalpreiſen. 1881. 
TR 


CCC 
verzeichnen. Aehnlich war die Lage der Diet et 


den Schuhmachern und verwandten Gewerben. 
neuen Zölle auf Holz und 3 haben, wenn 


überhaupt Jemandem, jedenfalls den Tiſchlern, 

hut habe, und zwar unter Berufung | Drechslern und Zimmerleuten keinen Gewinn 
e ſei.] gebracht. Von 54 Ortsvereinen konnten z. B. im 

err v. Wolff dieſe Entdeckung | 2. Quartal 1880 nur drei ſteigende, dagegen 25 


4 


20. 


ie für 8 0 
Ceres ergiebt, daß t 1 
Kabſezu“ den und theilweiſe oder gänzliche A = 
oſigkeit eingetreten. 
n Quartal die Hälfte der feier 
Die Einſchränkungen, zu denen vielfach vie miß · 
liche Geſchäftzlage und der hohe Preisſtand unent⸗ 
behrlicher Lebensb 
empfindli 
Statiſtit von 21 
2. Quartal nur in zwei F 
Fällen ſinkende 
die ſo 1 
u en 
zelle gefallen! In den beiden 
waren wieder in je acht Orten Lohnherabſetzungen zu 
gedrängt wohnen, laſſen ſolche Maßregeln ſich nicht 
plötzlich und umf, 


ch das © 


indes und wo möglich | 
milien aus jenen Stadttheilen, und 


der Kranken und durch Verbeſſerung der Anſtalt zur 
Auffindung der Kranken auf alle Art Einhalt zu thun. 
Doch leider vergeblich.“ . 
Es iſt gar nicht ſchwer, nachzuweiſen, warum alle 
ut gemeinten Bemühungen erfolglos fein mußten. 
nig&berg erregte es, noch ehe die Krankheit dort 
um Ausbruche gekommen war, die gerechte Entrüſtung 
er Aerzte, da 
gewohnten Lebens weiſe, ihrer Arbeit, ihrem Unter 
und dem Genuß der friſchen Luft entzogen 
Ihre bürgerlichen und oft auch ihre 
hältniſſe zerrütten ſich, oft leiden fie 
noth, da ihre Verpflegun 
laſſen iſt, die doch mage 


verlaſſen hatten, zu ihren in der Zwiſ 


4 


a 


wiſchenfall für die Ultramontanen ſehr 
erfreulich ſein, da fie die e 
gewählten Capitelvicars auf ſeinen Ent 
In den Abendblättern wird über einen 
inellen Erlaß des Miniſters der öffentlichen 
eiten berichtet. Hr. Maybach | 
ſiellten Beamten angewieſen haben, amtliche An 
en nur ſolchen Zei N 
e nicht eine oppofitiomelle Richtung verfolgen. 


edürfniſſe zwin 


Löhne nach; in Königsberg, welches 
Wirthſchaftsreform beſonders ſchwer 
hat, wären die Löhne um ein volles 


aſſend mit Erfolg 
iſt die langſam wirkende, unausgeſetzte Thätigkeit und 
Sorge ganzer Generationen erforderlich, und wohl 
tadt Danzig, daß ſie in Fol 
Kenntniß von den Grundurſachen 0 
Calamitäten durch die einſichtsvolle und b Selbſt⸗ 
hilfe der Bürgerſchaft auf die richtige Bahn zu n 

renvollen Ziele gebracht worden iſt. 


fallende Löhne conſtatiren; an drei Orten waren 
viele Arbeiter dieſer Branchen ganz, an vier Orten 
theilweiſe unbeſchäftigt. Ganz ähnlich lauten die 
Berichte der Klempner und Metallarbeiter, der Litho⸗ 
graphen, Steindrucker und Maler. Daß e 
in den Gewerkvereinen vereinigten Arbeitnehmer 
bei dieſen Aufſtellungen ſich nicht etwa von 
einem einſeitigen Parteiſtandpunkte zu allzu 
ungünſtigen Angaben verleiten ließen, dafür liegt 
ein unbefangenes Zeugniß aus den Kreiſen der 
Arbeitgeber ſelbſt vor. Es iſt dies eine für etwa 
160 Orte in allen Theilen des Reiches aufgeſtellte 
Statiſtik der Arbeitslöhne, der rbeits zeit und 
der Preiſe der Hauptconſumartikel am 1. Juli und 
am 1. Oktober 1880, welche in der „Concordia“, 
einem Organ der Arbeitgeber, veröffentlicht worden 
iſt. Auch bier findet man bei Maurern, Tiſchlern, 
Schloſſern, Schneidern, Schuhmachern, gelernten und 
ungelernten Fabrikarbeitern, ſowie bei Garten» und 
Feldarbeitern, ſelten ſteigende, häufig fallende Löhne, 
während gleichzeitig bei den mit neuen oder erhöhten 
20 en belaſteten Artikeln faſt durchweg eine zum 
heil ſehr ſtarke Preisſteigerung conftatirt wird. An 
Mittheilungen über den Umfang der Gs eder neden 


ung des dort 
chluß zurück⸗ 


ſoll die ihm unter⸗ 
eitungen zugehen zu laſſen, 


nſertionzkoſten den Beamten 
8 wird intereſſant ſein, zu 


zu beurtheilen, ob die 


April. Als eine fegensreiche 


t 
rbeitslöhne in eh 
Zeit zu Zeit iſt auch verſucht 


ren, daß dieſe Voraus. | find, durch ihre übereinflimmenden Ergebniſſe jeden⸗ 
er e e endere [eur außer Zweifel: Die Wirkung der neuen — 
en geſtuützte Medea haftspolitit auf die arbeitenden Klaſſen be 


Erhöhung der Lebensmittelpreiſe und Vermin 
des Hebeitäverbienfieß bei den dier erwähnten Ge⸗ 
werben ſchon jetzt unverkennbar auf eine bedauerliche 
Herabdrückung der Lebenshaltung hinaus. 

In den Kreiſen des Centrumz, welches bekannt⸗ 
lich das Hauptcontingent zu der cen nerisge 
Reichstagsmehrheit vom Sommer 1879 geſtellt, wird 
man von den Meſultaten des neuen Zolltarifes 
immer mehr ernüchtert. Das iſt wieder aus einem 
eingehenden Bericht herauszuleſen, welchen die heutige 
„Germ.“ aus dem weftfäliigen Kohlenterjer 
dringt. Wenn im Eiſengeſchäft wieder eine zwohl⸗ 


ie Entlaſſung von Arbeitern 
zollſegen, mit welchem die 
Beben, iſt darnach z. B. an 
ader ice, 8. Die 
en Quartale des vergangenen 

Kohn» 


treten“ t, ſo iM dies — wie ſageſtänden wird — 
in den meiſten 


dem gunſtigen Stande des engliigen Eiſemnarktes 
dein reiben, „welcher leider den deutſchen dauernd zu 
eeinfluſſen ſcheint.“ Die „nationale Wirthſchafts⸗ 
oliti“ hat uns alſo keineswegs unabhängiger vom 
uslande gemacht. Die Löhne der Eiſenarbeiter 
ich zwar in Folge der durch den Einfluß des Aus⸗ 
andes herbeigeführten günftigeren Gonjunctur etwas 
gebeſſert; aber der Lohn der Bergarbeiter iſt noch 
nicht im Mindeſten geſtiegen, obgleich die Kohlenpreiſe 
um 20 bis 25 Proc. in die Höhe gegangen ſind. 
* Die folgende, vom „Braunſchw. Tagebl.“ in 
geſperrter Schrift gebrachte Mittheilung kann wohl 
als Abſchluß der Jüngften Erörterungen über die 
Braunſchweiger Erbfolge betrachtet werden und 
rechtfertigt die von uns den vielfachen Gerüchten 


Nowaweß mußte z. B. im 
80 0 A feiern. 


b Rt, haben beſonders 
chneidergewerbe getroffen. Die 
Ortsvereinen weiſt für das 
ällen ſteigende, in ſieben 


folgenden Quartalen 


— 
dieſe B ei geradezu den Aufſtand des niederen 
Volkes a Eine Frau, die für ihren er⸗ 
krankten Mann ärztliche Hilfe herbeigeholt batte, 
19 5 daß man. in ihrer 8 Sagt ee 
s Lazare ; n - 
in's J th geſchafft, ihr Ki gelte — 


durchführen. Dazu 


0 der gewonnenen 
olcher allgemeiner 
ieſem ebenſo 


fährt der Bericht der Danziger 


tadt 


lieben freilich dem, 


(der Soldaten in 
erziehen des Ger 
auch das Verziehen der 
ig der 


rankheit durch Verbote ungefunder Speiſen, durch werden. Sie ſterben, be i zu * 
f mmt. Eben deshalb ift die Zahl derer, welch 
Bekanntmachung der Mittel zur erſten Behandlung 2 8 . herben, beſonders in der 


letzten Zeit weit größer als die der in den Lazarethen 
1 ü 15 3 

int ſchnelle Hilfe ften 
a8 ane von Ju en zu ſein. 
ſowie die fernere 


ie ei i 2 en aber „der Fälle, in welchen ein 
ae Je Sb, en im de rg en in Berührung gekommene ger 
wurben. | jonen ebenfalls erkrankten, nur ſebr wenige Rn 

äuslichen Ver⸗ veranlaßte die Sanitätscommilfion ihre pn = 

we Gin ers- | 6. und 9. Juni wiederholt vorgetragene Ben —— 

den Gaſſenknechten über⸗ mals dringend zu erneuern: man m ge SER . 


ordneten Sperren als unnütz und h 


nicht alle zuverläſſig ſein derblich mildern.“ Man ſchlug einige durchgreifende 


enzeit erkrankten 


ändigem Erfolge] mögen. Man male ſich die daraus entſtehenden Zu⸗ lich. N „wie fie der Ober⸗ 
e . Aid Br Boing vo ana 
be in 8 die Cholera dort zuerſt ausbrach. | Eimermacherhofes des altſtädtiſchen Grabend u. 1. 1. * Standpunkle aus aus eigener Machtvoll⸗ 
und der ganz abgeſondert gelegen iſt, wurde ou) nn eg Nut be 1 en je kommenheit in Vollzug ſetzen ließ. 2 
er ee üer Spere wt leihe Gan e e e orten Die Danziger N . ed die 
von den Umſtänden überzeugt hatte, vo 8 bnung auf kurze Zeit [Aenderungen zn bewilligen 
ini infici in demſelben] fein, daß Perſonen, die ihre 200 Orts Bericht zu erſtatten. In Folge 
gereinigt und desinficirt, ale Wohnungen in dem „ barauf, höheren Drie 2 r 


gelüftet und gereinigt, die Umgebun 
Schmutze befreit, den abgeſperrten 

Nahrung gereicht. Von 
weitere Erkrankun 


vorgekommen. Aber in Stadt, 


einer großen 


von angehäuftem 
Se 
Stunde an ift dor 

i Bewohnern 
unter den zahlreichen er 1 


Einwohner und vollends die armen Leute übermäßig 


Eltern, 
wurden. r 
der Natur nicht blos die Betro 
Publikum mit Entſetzen 
ausgeführt werden.“ 


Gatten oder 


Wie ſehr aber. ein ſolches Zerreißen aller Bande 


Kindern nicht mehr hineingelaſſen 


enen, ſondern das ganze 
erfüllen muß, darf nicht erſt 
In Königsberg ſpeziell hat 


Wende azur es taten zum Beſſeren einge- 


gegenüber eingenommene ablehnende Haltung: „Von 
den zahlreichen, angeblich bevorſtehende Abmachungen 
über die braunſchweigiſche Thronfolge und Aehnliches 
betreffenden Gerüchten, mit denen in den letzten Tagen 
die in⸗ und ausländiſche Preſſe angefüllt war, iſt, wie 
wir auf Grund eingezogener Erkundigungen ver⸗ 
ſichern können, kein einziges thatſächlich begründet. 
Weder von einer Adoption, noch von einer dem⸗ 
nächſtigen Abdankung des Herzogs, noch auch von der 
Deſignirung eines Regenten nach Maßgabe des 
Negentſchaftsgeſetzez, noch endlich auch von dem nahen 
Abſchluſſe einer Militär⸗Convention weiß man bis 
jetzt etwas an denjenigen Stellen, die füglich von 
derartigen Abſichten und Plänen, wenn ſie beſtänden, 
Kenntniß haben müßten.“ i 

Der Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung 
iſt der Entwurf zum Etat der Canaliſations⸗ 
werke und für die Verwaltung der zur Verwendung 
der Rieſelfelder erworbenen Landgüter pre 1. April 
1881/1882 zugegangen. Der Magiſtrat verbindet da⸗ 
mit den Antrag, mit der Feſtſtellung des Etats gleich⸗ 
zeitig den Entſchluß zu faſſen, „daß der Canaliſations⸗ 
beitrag mit 1 Proc. des Nutzertrages von den in den 
verſchiedenen Radialſyſtemen an die Canaliſation an⸗ 
Raacheelſenen Grundſtücken zur Ausſchreibung gebracht 
werde.“ 

* Nachdem der Reichskanzler ſich befürwortend 
für Erlaß eines Verbotes betreffend die Kunſtwein⸗ 
Fabrikation geäußert, wird, wie wir hören, Abg. 
Dr. Buhl einen Geſetzentwurf im Reichstage ein⸗ 
bringen, welcher die Weinfabrikation verbieten ſoll. 
Inzwiſchen haben ſich auch einige Handelskammern an 
den Reichskanzler mit Eingaben gewandt, in welchen 
ſich dieſelben gegen die beabſichtigte Beſteuerung und 
ür ein Verbot der Weinfabrikation ausſprechen; dagegen 
wird befürwortet, daß eine rationelle Verbeſſerung von 
Weinen Ka Jahrgänge durch Zuſatz von reinem 
Zucker und Reduction übermäßiger Säure geſtattet 
werden muß, ohne daß ein derartiger Wein als Kunſt⸗ 
wein zu bezeichnen ſei. 

»Die Nachrichten, welche über das Befinden des 
Abg. Lasker hier anlangen, ſtellen ſeine Geneſung 
als ziemlich langſam fortſchreitend dar, derſelbe wird 
voraus ſichtlich noch geraume Zeit zu feiner Wieder⸗ 
herſtellung nöthig haben. Herr Lasker beabſichtigt 
Bozen u verlaſſen und ſich weiter ſüdlich zu wenden. 

* Am Charfreitag ſtarb in Berlin nach langen, 
ſchweren Leiden der frühere Rechts⸗ Anwalt und 
Notar, Juſtizrath Otto Schwarz im Alter von 
68 Jahren. Er gehörte während der Conflictszeit 
einige Jahre als Mitglied der Fortſchrittspartei dem 
Abgeordnetenhauſe an. 

Poſen, 20 April. Die beiden Domcapitel von 
Poſen und Gneſen zählen der „P. Z.“ zufolge 
gegenwärtig zuſammen, anſtatt 17, nur noch 8 Mit⸗ 
glieder, und zwar jedes 4. Unter dieſen 8 Mitgliedern 
efindet ſich gegenwärtig kein finger Prälat mehr. 
w 


eiz. 

Bern, 17. April. Letzten Donnerſtag war in 
Deen die für wan des Bundesgeſetzes, betreffend 
ontreliung und Garantie des Feingehaltes 
der Gold and Silberwaaren, eingeſetzte Com⸗ 
miffion verſammen. Dieſelbe beſchloß, daß der 
Stempel für die Goldwör en, der eine einen Helvetia: 
die für die 
ein Eichhorn, 


kopf, der andere einen Gemetay d 
Silberwaaren der eine (0,878 RER, 


der andere (0,800 Gehalt) einen Auerhahn tragen 


foßen. Für den Stempel ad hoc r diejeni 
bereits verfertigten Waaren, welche Ins Ihe An 


Betrug abgeſehene 1 0 führen, aber auch nicht 


den Beſtimmungen des Geſetzes entſprechen) wurde 
eine Fliege vorgeſehen. Die Anfertigung dieſer 
Stempel iſt zur Concurrenz | —— — Laut 
- en en i 
das Honigseich Groß el 1 ee 8 


Colonie Natal dem internationalen Telegraphen⸗ 


vertrag beigetreten. 


Schweden. 
Stockholm, 16. April. Der König iſt heute zum 
erſten Mal nach ſeiner Krankheit aus gefahren. Er 
wird ſich in etwa acht Tagen nach Bornemouth be⸗ 
eben. — Zu der Nachricht von der Entlaſſung des 
anzlers der Univerfität Upfala, Grafen Henning 
Hamilton, bemerkt die „Schwed.⸗Norw. Correſp.“ 
berichtigend, daß derſelbe keine Staatsgelder unter⸗ 
ſchlagen, überhaupt auch keine ſolche zu verwalten 


42 Der ſchwarze Rock 
von Wilkie Collius. 
Aus dem Engliſchen überſetzt von J. v. Boettcher 
i (Fortſetzung.) 

Romayne ſaß vor dem Kamin und blickte ge⸗ 
9 in 5 euer, a Vater Benwell im 
mer auf und abging. Endli i 
— des, See 5 ndlich brach der Prieſter 

„Was wollte ich Ihnen eigentlich ſagen?“ begann 
er. „Ja doch, ich ſprach von den künftigen Bes 
der git Ihres Lebens und der richtigen Anwendung 
hrer Fähigkeiten.“ 
„Sie find ſehr gütig, Vater Benwell, der Gegen» 
ſtand hat wenig Intereſſe für mich. Mein Lebens⸗ 
plan für die Zukunft liegt klar vor mir. Häusliche 
Fiche endet, veredelt durch Ausübung keligiöſer 


Bei dieſer Antwort blieb Vater Benwell ſtehen 
Schulten feine Hand freundlich auf Romayne's 


„Wir dürfen nicht zugeben, daß ein guter Katholik 
ſich in ſeine Häuslichkeit N der zu Beſſerem 
befähigt iſt“, 2 er. „Die Kirche erhebt Anſprüche 
an Sie. Ich abe niemals Jemand geſchmeichelt, 
aber Ihnen ige ich in das Geſicht, was ich auch 
hinter Ihrem Rücken ſage: Ein Mann von Ihrem 
ſtrengen Gefühle für Ehre, Ihrem Verſtande, 0 
glänzenden Ausſichten, Ihrer anziehenden Perſönlichkeit 
und Ihrem Einfluſſe iſt kein Mann, dem wir erlauben 
könnten, ein nutzloſes Leben zu führen. Sprechen Sie ſich 
offen gegen mich aus, mein Freund, und auch ich will 
mit gleicher Offenheit zu Ihnen reden. Ich will Ihnen 
mit gutem Beispiele vorangehen, indem ich Ihnen mit 
voller Gewißheit ſage, daß eine beneidenswerthe Zu⸗ 
kunft vor Ihnen liegt.“ 

Romayne's bleiche Wangen rötheten ſich vor 
innerer Aufregung. 
Welche 1 fragte er eifrig. „Habe = 
eine freie Wahl? Muß ich Sie daran erinnern, 


ein Mann, der ein Weib hat, nicht allein an ſich 


denken kann?“ 
Nehmen wir an, daß Sie ein Mann wären, der 
kein Weib hat.“ 

„Wie ſoll ich das verſtehen?“ 

„Romayne! Ich ſuche jene eingewurzelle Zurück⸗ 
haltung zu überwinden, welche einen der 8 9 55 
Ihres Charakters bildet. Wenn Sie Rd nicht übers 
winden, mir jene geheimnißvollen Gedanken, jene uns 
ausgeſprochene Reue, welche Sie keinem anderen 
Menſchen anvertrauen, zu geſtehen, müſſen wir unſere 
jetzige Unterhaltung für beendigt anſehen. Sie haben 
eine Zuflucht im Schoße der römiſch⸗ katholiſchen 
Kirche gefunden. Fühlen Sie im Innerſten Ihrer 
Seele kein — 1 5 nach etwas Höherem, wie die 
Stellung, welche Sie jetzt einnehmen?“ 

Er hielt inne. Die Röthe von Romayne's Wangen 
war gewichen, aber er ſchwieg. 

„Sie befinden ſich nicht im Beichtſtuhle“, er⸗ 


gehabt habe. Was die Beſchuldigung der Wechſe⸗ 
fälſchung betrifft, fo liegen keine Thatſachen vor, 
welche nach dem Landesgeſetz eine Anklage möglit 
machen. Seien falſche Wechſel vorhanden geweſet, 
ſo ſeien ſie jedenfalls von den Benachtheiligten ars 
der Welt geſchafft worden. Uebrigens ſei Grif 
Hamilton nicht der Gouverneur des jetzigen König, 
ſondern der des Bruders deſſelben, des vorigen Königs 
Karl und des Prinzen Guſtav geweſen. 


Belgien. „ 
Brüſſel, 18. April. Die Wahl des freiſinnigen 
Miniſter⸗Präſidenten Frere⸗Orban als Zeuge lei 
der Heirath der Prinzeſſin Stephanie erregte in 
der hieſigen ariſtokratiſchen Welt und in der katheli⸗ 
ſchen Preſſe große Verſtimmung. — Wegen der Bir: 
Beaftels der Ankunft des Kronprinzen Rudolph in 
rüſſel, welche ſpäter als man erwartete erfolgen 
wird, ſind die hier projectirten Feſte auf einige Tage 
hinausgeſchoben worden. 


England. 

London, 19. April. In Brighton wurde geſtan 
die herkömmliche Oſtermontag⸗Heerſchau über die 
Fr eiwilligen abgehalten. Von ſchönem Weter 
ar ag detheiligten ſich daran über 22 000 Mam 
aller affengattungen, mit 34 Kanonen. et 
Edward von Sachſen⸗Weimar führte den Oberbefehl, 
während dem Herzog von Connaught die Führung 
einer Divifion anvertraut worden war. Die Feſdd⸗ 
übungen beſtanden in einem Angriffe, den 15000 Marn, 
unter General Higginſon, gegen eine ſtarke Stellung 
ausführten, welche eine 7000 Mann ſtarke Invaſiors⸗ 
armee, unter General Earle innehatte. Dem Mand der 
ſchloß ſich ein Parademarſch ſämmtlicher Trupen en, 
den der Herzog von Cambridge, der von einem glen⸗ 
zenden Stabe umgeben war, abnahm. Die militäriſche 
Haltung und die Mannszucht der Freiwilligen, ſonie 
die Ae e der verſchiedenen Evolutionen ſeitens 
derſelben fanden allgemeines Lob. Etwa 60 000 Zus 
ſchauer wohnten dem militäriſchen Schauſpiel bei, dis 
2 75 RER mit nur wenigen unerheblichen Unfällen 
verlief. 5 
* Der Spezial» Correſpondent des „Standard“ 
ſchickt aus Fort Amice nachſtehenden Bericht über eine 


Unterredung, die er am letzten Freitag mit einigen 


Führern der Boeren gehabt hatte: Wir ſprach 

anfänglich von der Lage jener britiſchen Unterthanen, 
welche ſeit der Annexion Eigenthum in Transvaal er⸗ 
worben hatten, um ſich unter der britiſchen Flagge 
anzuſiedeln, und fielen dabei einige Bemerkungen ü 

das traurige Loos dieſer Leute, die auf dem Punkte 
ſtehen von der Regierung preisgegeben zu werden. 
Mr. Joubert bemerkte: die 
Eigenthum derartiger bona fide » Anfiedler kaufen; 
wenigſtens beabſichtigt derſelbe einen diesbezüglichen 
Vorſchlag dem Volks raad zu unterbreiten. Die Boeren⸗ 
führer geſtanden einen gewiſſen Grad von Unbehaglich⸗ 


keit, bezüglich der Action der königlichen Commiljion, 
gu und bemerkten, daß zur Zeit der Annexion eine 


Republik werde alles 


Meter von der tuneſiſchen Küſte gegenüber dem 
Gebiete der Krumirs belegene Inſel Tabarka beſetzen 
ſollen, worauf ſich eine kleine tuneſiſche Beſatzung 
befindet. Gleichzeitig wird aber mehreren Journalen 
aus Tunis gemeldet, daß die Regierung des Bey 
beſchloſſen habe, Truppen nach Tabarka zu ſenden, 
um einer eventuellen Beſetzung durch die Franzoſen 
Widerſtand zu leiſten. Möglicher Weiſe würde da⸗ 
durch ein directer Conflict zwiſchen den franzöſiſchen 
und den tuneſiſchen Truppen entſtehen. Die Angriffs⸗ 
bewegungen gegen die Krumirs ſtehen unmitttelbar 
bevor; die Truppen . von Bona ab. 
n 


Rußland. . 

* Der „Standard“ läßt ſich von ſeinem Bericht⸗ 
erſtatter in Petersburg melden: „Es iſt ein öffent⸗ 
liches Geheimniß, daß die Kaiſerin, welche die Rache 
der Nihiliſten im Falle der Hinrichtung der Zaren⸗ 
mörder fürchtete, ihren Gemahl erſucht hatte, die 
Möglichkeit einer Begnadigung Sheljaboffs und ſeiner 
Genoſſen in Erwägung zu ziehen. Nach einigem 
Zaudern hielt es der Zar für unmöglich, deren Wunſche 
zu entſprechen. Allein dieſer Entſchluß wurde erſt 
gefaßt, nachdem eine große Anzahl von Perſonen 
jeden Grades und Geſchlechts vom Hofe entfernt 
worden war. Generale, Räthe, Kammerherren und 
Ehrendamen, ſowie auch Pagen, Diener und Kammer⸗ 
jungfern wurden gg Man iſt jedoch in Peters⸗ 
burg der Meinung, daß dieſe Vorſichtsmaßregeln von 
zweifelhaftem Werthe ſeien. Bei dem Schrecken, 
welcher über der Hauptſtadt hängt, ſieht man den 
ſchlimmſten Folgen des traurigen Schauſpiels auf dem 
Smolensker Felde entgegen. Um die drohenden Ge ⸗ 
fahren zu vermeiden, hat die mit ihrer erſten Bitte 
abſchläglich beſchiedene Kaiſerin in jüngſter Zeit 
raſchen Conceſſionen, wenn nicht gerade conſtitutioneller 
Art, ſo doch mindeſtens in conſtitutioneller Richtung 
das Wort geredet. Unglücklicher Weiſe macht das, 
was die Kaiſerin eine Beſchleunigung des Ex⸗ 
periments wünſchen läßt, gerade den gegen⸗ 
theiligen Eindruck auf ihren Gemahl. Zwiſchen 
die Nihiliſten und die kaiſerlichen Malcontenten 
geſtellt, fängt Alexander III. zu zweifeln an, 
ob es ein königliches Vorgehen ſeinerſeits ſein würde, 
ſolch' lärmenden Forderungen gegenüber das zuzu⸗ 
geſtehen, was er aus eigenem Antriebe zu gewähren 
geſonnen war. Sollten dieſe Zweifel zu Schwanken 
und Verzug führen, ſo würde dies eine Fortdauer 
der gegenwärtigen beklagenswerthen Zuſtände und mit 
denſelben die Wahrſcheinlichkeit weiterer Schreckniſſe 
bedeuten. Ohne auf weitere Einzelheiten der precären 
Lage einzugehen, genügt es zu ſagen, daß die 
Eventualität einer ernſten dynaſtiſchen Fehde im 
Falle eines Ablebens des Kaiſers jetzt das Unter⸗ 
galtungsthema in St. Petersburg bildet. — Im 
Gegenſatz zu dieſer Mittheilung wird der Daily 
News“ gemeldet, daß Kaiſer Alexander III. kürzlich 
einem Cabinetsrath präſidirt hat, in welchem ein vom 
Grafen Melikoff gemachter und vom verſtorbenen 
Kaiſer beſtätigter Vorſchlag zur Einberufung eines 
Comites erwählter Vertreter, behufs Discuffion 
von Staatsfragen, in Erörterung gezogen wurde. 
Das Ergebniß der Berathungen des Conſeils war, 
daß neun Mitglieder zu Gunſten des Vorſchlags und 
fünf dagegen ſich ausſprachen. Der Kaiſer erklärte 
hierauf, daß er mit der Majorität übereinſtimme und 
der Miniſter des Innern den nöthigen Ukas zur Aus⸗ 


| führung der neuen Reform entwerfen werde. 


der 
om 
wahren. Mr. Joubert ber 
Conföderation, ſondern c 

glaube. lee 7 17 
Poris 19. Ayr In beutigen Mini 
legte der Kriegsminiſter die Depeſchen 
vor. Dem Vernehmen nach wurde die [Frage weg 
Abſendung der Flotte mit Landungstruppen 
Tunis ernſtlich in Erwägung gezogen. 8 
„Telégraphe“ beftätigt, daß unmittelbar nachdem die 


Regierung erfahren hatte, der Bey von Tunis weſſe 


die letzten Vorſchläge Barthelemy Saint Hilaires 
zurück, fie den Beſchluß faßte, die Flotte in die 
tuneſiſchen Gewäſſer zu ſenden. Es heißt ferner, da 
die franzöſiſchen Truppen die etwa ſechs hunden 


mahnte ihn Vater Benwell, mit der den Umſtänden 
angemeſſenen Bekümmerniß in feinem Tone. „Sie 
fiehen unter keiner Verpflichtung, mir zu antworten.” 

Zögernd und mit leijer Stimme erwiderte No: 
mayne: „Ich fürchte mich, Ihnen zu antworten. 

Dieſe anſcheinend entmuthigende Antwort erfüllte 
Vater Benwell mit dem Bewußtſein des entſchiedenen 
Erfolges, an dem er bis jet noch gezweifelt hatte. 

„Vielleicht iſt es mir nicht gelungen, mich Ihnen 
klar verſtändlich zu machen“, ſagte er, ich will ver⸗ 
he A mich deutlicher auszuſprechen. Sie bleiben 
nicht auf halbem Wege ſtehen; was Sie einmal glauben 
glauben Sie wahrhaft enn etwas einmal indrud 
auf Ihr Gemüth gemacht hat, fo iſt dieſer Eindruck 
ein bleibender. Es iſt deshalb eine nothwendige Folge 
Fan e daß Sie mit ganzer Seele dem 
10 jan ‚an ängen, den Sie jetzt bekennen. Habe 
i echt?“ 

„So weit mir bewußt, ja!“ 

Vater Benwell fuhr fort: 

„Bedenken Sie das, was ich Ihnen eben geſagt 
habe und Sie werden verſtehen, weshalb ich es 
meine Pflicht halte, jene Frage an Sie zu richten, die 
Sie bis 55 noch nicht beantwortet haben. Sie 
haben im oße der katholiſchen Kirche jenen inneren 
Frieden gefunden, den Sie durch andere Mittel nicht 
li erringen vermochten. Wenn ich mit einem * 
ichen Manne zu thun gehabt, u der Erfolg nicht 
glücklicher ausfallen können. Aber 18 frage Sie, hat 
jener geſegnete Einfluß keine tiefere, edlere Wurzel in 
Ihrem Herzen gefaßt? Können Sie mir mit Ueber⸗ 
zeugung ſagen: „Ich bin zufrieden mit dem, was ich 
gewonnen habe, ich wünſche hr nichts mehr?“ 

5 „Ich kann es nicht mit Wahrheit behaupten“, er⸗ 
widerte 


omayne. 

Jetzt 8 Zeit gekommen, wo Vater Benwell 
deutlich ſprechen konnte und feine Abſicht nicht mehr 
hinter einer Wolke von Worten zu verbergen brauchte. 

Es iſt noch nicht lange her“, ſagte er, „daß Sie 
von Penroſe als von einem Manne ſprachen, deſſen 
Leiden theilen zu können Sie Verlangen trugen. 
Seine Sendung, die ihn einer Miſſion zu den India⸗ 
nern beigeſellt, eignet fi, wie ich Ihnen ſchon geſagt 
babe, nur für einen Mann von feinem deſonderen 
Charakter und eigenthümlicher Begabung. Aber der 
Drang, welcher ihn in die geheiligten Reihen des 
Prieſterthums getrieben, iſt in jedem Manne vor⸗ 
handen, welcher das Gefühl der göttlichen Berufung 
in ſich Ipürt, das Penroſe zu einem der Unſrigen 


a bat. s 
„Nein, Vater Benwell, es iſt nicht ſo bei jedem 
Manne.“ 


‚20 ſage, ja!“ 
„Dieſe Laufbahn ſteht mir nicht bevor.“ 

„Ich ſage, ſie ſteht auch Ihnen offen. Und mehr 
noch. Ich fordere Sie auf, ich befehle Ihnen, alle 
menſchlichen Bedenken und Muthloſigkeit aus Ihrem 
Gemüthe zu verbannen. Sie ſind eines Mannes 
unwürdig, der in ſich den Beruf zum Prieſterſtande 
fühlt. Reichen Sie mir Ihre Hand,  Nomayne! 


über Ti 4 dar 


der gegenwärt 


* Die „Agence Ruſſe“ ſchreibt: „Um die Befürch. 
tungen des Publikums bezüglich der Sicherheit des 
Kaiſers in Gatſching zu zerſtreuen, können wir ver⸗ 

chern, daß alle Maßregeln hierfür getroffen ſind und 
beſondere, daß an die Spitze der vereinigten Stadt⸗ 


lizeiagenten aus 

Adjutan: Für Woronzow⸗Vaſchkow geſtell 
orden iſt.“ Im Weiteren warnt die genannte Agentur 
or, der Unzahl von zum Theil einander wider⸗ 


ſprechenden Gerüchten Glauben zu ſchenken, die in 


de igen erregten Zeit im Umlaufe begriffen 
feien. Unter Anderm erklärt fie, daß jene angeblich 
mit Sprengſtoffen gefüllten Kerzen, die man im Winter⸗ 
alaſt gefunden haben wollte, ausgehöhlte Lichte aus 
em Beſitze eines Zauberkünſtlers waren, der ſie zu 
ſeinen Kunſtſtücken gebrauchte. Eben ſo tritt ſie dem 
Gerüchte entgegen, als ſeien Hartmann und 
Koboſew identiſch und als ſei Hartmann⸗Koboſew in 


——— —— 
Sagt Ihnen Ihr Gewiſſen nicht, daß Sie ein ſolcher 
Mann ſind?“ 5 
Romayne war bis in das Tiefſte feiner Seele 
bei dieſer feierlichen Anſprache erſchüttert und 
vn. die Hinderniſſe nicht bef 
75 ann die Hinderniſſe nicht beſeitigen, die 
mich umgeben!“ ie er leidenſchaftlich auß. „Bei 
einem Manne in meiner Lage iſt Ihr Rath nutzloz. 
Die Bande, die mich feſſeln, reichen über die 
Sympathie eines Prieſters hinaus.“ . 
„Nichts ſteht den Neigungen eines Prieſters ent» 


Vater Benwell, ich bin verheirathet.“ 

Vater Benwell faltete die Arme über der Bruſt, 
ſah Romayne mit unerſchütterlicher Entſchloſſenheit 
gan in das Geſicht — und führte den längſt vor⸗ 

ereiteten Streich. 

„Nehmen Sie all' Ihren Muth zuſammen, 
Romayne“, ſagte er fireng. „Sie find ebenſo wenig 
verheirathet wie ich.“ . 

Kein Ton war in dem Zimmer zu vernehmen. 
Romayne ſtand vor dem Prieſter und ſtarrte ihn an. 
5 art Sie gehört, was ich ſagte?“ fragte Vater 

enwell. 


55 a.“ 

und Sie ſind davon überzeugt, daß ich im 
Ernſte geſprochen?“ 5 e 

Romayne antwortete nicht, er wartete, wie ein 
Mann, der mehr zu hören verlangt. g 

Vater Benwell war ſich viel zu ſehr der Wichtig ⸗ 
keit des Augenblickes bewußt, um vor der Vexant⸗ 
wortlichkeit zurückzuweichen, die er übernommen hatte. 

„Ich ſche, wie viel Schmerz ich 0 verurſache“, 
ſagte er, „aber um Ihretwillen muß ich Alles ſagen, 
Romayne! Die Frau, die Sie geheirathet haben, iſt 
das Weib eines Anderen. Fragen Sie mich nicht, 
woher ich es weiß, aber ich weiß es. Sie ſollen die 
vollgiltigen Beweiſe dafür haben, ſobald Sie Ihre 
Faſſang wieder gewonnen. Kommen Sie, ruhen Sie 
ein wenig in dieſem Lehnſtuhle aus.““ 

Er nahm Romayne's Arm, führte ihn zu dem 
Stuhle und ließ ihn etwas Wein trinken. Nach einer 
5 0 erhob Romayne den Kopf mit einem ſchweren 

eufzer. 

„Die Frau, die ich geheirathet habe, iſt das Weib 
eines Anderen“, wieder dalle er die Worte langſam 
vor ſich hin und blickte dann Vater Benwell an. 

„Wer iſt der Andere?“ fragte er. 8 

„Ich ſtellte Ihnen denſelben vor, als ich noch 
eben ſo unwiſſend über jenen Umſtand war, wie Sie“, 
antwortete der Prieſter. „Jener Andere iſt Mr. Bernard 
Winterfield!“ 

Romayne erhob ſich halb aus ſeinem Seſſel, ein 
momentaner Zorn glänzte in ſeinen Augen, machte 
aber bald einem edleren Ausdrucke des Kummers und 
der Scham Platz. Er erinnerte ſich Winterfield's Vor ⸗ 
ſtellung bei Stella. 5 

„Ihr Gatte!“ ſagte er, wieder mit ſich ſelbſt 
redend. „Und ſie ließ mich ihn ihr vorſtellen. Und 
ſie behandelte ihn wie einen Fremden! Er ſchwieg 


Schloßpolizei von Gatſchina, die zudem, noch 
c 5 et verſtärkt if, 
a 


Odeſſa verhaftet worden: Hartmann befinde fid in 
London und Koboſew ſei leider noch nicht feſtgenommen. 


Danzig, den 22. April. 
Der Landwirthſchaftsminiſter veröffentlicht ein 
Reſcript, in welchem derſelbe jagt, duß er das königl. 
Landes⸗Oekonomie⸗Collegium mit Rückſicht auf 


jo er überhaupt glaubwürdig erſcheint 
Wahrheit ſpäter von dem Manne beſtätigt 
auch die gerichtliche Anerkennung - finden. Wir 
müſſen aber noch insbeſondere hervorheben, daß die⸗ 
jenige Frau, die ihr Eingebrachtes auf dem Gerichte 
eintragen laſſen will, fo bald als möglich das Vorhaben 
ausführe, well in Folge des Andranges die Gerichte der⸗ 
maßen mit Arbeit belaftet werden könnten, daß die Ein⸗ 
tragung vor dem 1. Oktober unmöglich und dann über 
haupt unausführbar würde. Für die Frauen, die ſich 
nach dem Jahre 1879 verbeiratheten und deren Gatte 
Grundſtücksbeſitzer, ift eine Rettung ihres „Eingebrachten“ 
möglich, wenn ſie ihr Geld oder das zu Geld berechnete 
Meublement ꝛc als Hypothek auf das Grundſtück eintragen 
laſſen. Was ihun aber die nach 1879 verhetratheten 
Frauen, deren Mann kein Grundſtück aufzuwelſen hat? 
— deren Gatte darf nicht bankerott werden! 

Y Marienburg, 21. April. Geſtern begann die ſchrift⸗ 
liche Prüfung der 9 Lehrerin⸗Candidatinnen an 
der bieſigen Töchterſchule. Am 23. April findet unter 
Vorſitz der Provinzial⸗Schulräthe Horn. Kavſer und 
Tyrol die mündliche Prüfung ftatt. 

-h. Tuchel, 20. April. In Schelonka iſt einem 
Käthner ein gefälſchtes Ortsſiegel abgenommen 
worden. Das Siegel trug die Inſchrift: „Schulzenamt 
Schelonka, Kreis Schwetz“. Man vermutbet, da im 

enannten Orte einige Viehhändler wohnen, daß das 
iegel zur Beglaubigung gefälſchter Viehatteſte beuntzt 
wurde. Die eingeleitete Unterſuchung, welche im Gange 
iſt, wird wohl mehr Licht in die Angelegenheit bringen. 
De Bi gabe Auer u nach Schwetz in Unter: 
uchungshaft abgeführt worden 

Be Königsberg, 20. April. Von einfluß reicher Seite 
iſt kürzlich der Anftoß dazu gegeden worden, die Kunſt⸗ 
denkmäler der Provinz Oſtpreußen zu inventari⸗ 
firen und mit der Ausführung dieſer ebenſo werttvollen 
als mühevollen Arbeit einen namhaften Gelehrten zu 
betrauen. Die bezüglichen Ermittelungen ſollen ſeitens 
der ſtädtiſchen und ländlichen Behörden noch im Laufe 
des bevorflehenden Sommers bewirkt werden. — Die 
letzte Generalverſammlung der Altkatholtken, welche 
von ca. 100 Perſonen beſucht war, bat die Erhebung der 
hieſigen altkatholiſchen Gemeinde zu einer ſtaatlich anzu⸗ 
erkennenden förmlichen Pfarrei einſtimmig beſchloſſen. 

* Das diesjährige Herbſtwanöver der 1. (oſt⸗ 
preußtichen) Division foll in der Gegend von Wormditt 

atifinden 
55 Da 819. Ari. um Sonnabend Nach⸗ 
mittags brannte in kgl. Wirzchuzin ein von Arbeitern 
bewohntes Haus ab, wobei leider zwei Kinder eines 
Arbeiters verbrannt ſind. Das dritte Kind, ſowie die 
Mutter deſſelben haben bedeutende Brandwunden davon⸗ 
getragen. Die Frau des Arbeiters K. war nach Waſſer 
gegangen und datte die Kinder allein in der Stube 


5. 2 die Duter nach Tuner Zeit Pr 
F er nach kurzer Zeit zurück . 


ſtand das Haus in * 5 
ößt Lebens efahr das eine Kind noch retten. 
Die 115 en Kinder waren bereits todt. Bet 3.) 


Vermiſchtes. . 

Berlin, 20. April, Bei ER gerichtlichen Ber- 
nebmung zeigte der Zimmerer Hahn, der, wie gemeldet, 
am Freitag fru ſeiner Frau mit einem Beile eine 
ſchwere Verwundung am Kopfe zugefügt hatte, ſich 
ganz ruhig und anſcheinend vernünftig. Er ſagte, er 
babe feine Frau recht lieb gehabt und fie ohne eigent⸗ 
liche Beranlafiung mit dem Beile niedergeſchlagen. Er 
ſei auf ſeine Fran eiferfüchtig geweſen und der entſetz⸗ 
liche Gedanke, ſie zu tödten, wäre ibm, als er zum 
und dachte eine Weile nach. „Die Beweiſe, Herr, 
wenn 10 bitten darf!“ fuhr er plötzlich demüthig fort. 
„Ich verlange keine Einzelheiten zu erfahren, es genügt 
mir poſitiv zu wiſſen, daß ich betrogen und entehrt bin.“ 

Vater Benwell ſchloß ſein Schreibpult auf und 
legte zwei Schriftſtücke vor Romayne hin, er that 
feine Pflicht mit ernſter Gleichgiltigkeit gegen alle 
kleinlichen Rückſichten. Die Zeit war noch nicht ges 
kommen, um Theilnahme oder Bedauern auszudrücken. 

„Das erſte Schriftſtück“, ſagte er, „if eine 
beglaubigte Abſchrift aus dem Eheſtandsregiſter über 
die Trauung von Miß Eyrecourt und Mr. Winterfield, 
welche durch den engliſchen Geiſtlichen in Brüſſel voll⸗ 
zogen worden und bei welcher drei Zeugen zugegen 
waren. Sehen Sie IC) deren Unterſchriften an.“ 

Zuoörberft ſtand der Name der Mutter der 
Deu, dann folgten die Unterſchriften von Lord und 

oring. e 
2 dach Sie waren im Bunde, mich zu Lichen 
ſagte Romayne, als er das Papier auf den Tiſch legte. 

„Ich erbielt dieſes ſchriftliche Beweisſtück“, fuhr 
Vater Benwell fort, „durch Vermittelung eines meiner 
ehrwürdigen Collegen, der in Brüfjel wohnhaft iſt. 
Ich will Ihnen ſeinen Namen und ſeine Adreſſe geben, 
wenn Sie 3 ſollten, noch weitere Erkundi⸗ 

ngen einzuziehen“ 
14 , Durchaus unnöthig. Was enthält das andere 
Schreiben?“ Eee 

„Dies andere ift ein Auszug aus dem ſtenographi 
ſchen Bericht, welcher aber in den öffentlichen Blättern 
unterdrückt wurde, über die Vorgänge an einem 
engliſchen Gerichtshofe, welchen ich auf mein Anſuchen 
durch meinen Rechts anwalt in London erhielt.“ 

„Was geht mich derſelbe an?“ Dieſe Frage ſtellte 
Romayne in einem Tone leidender Ergebung, ent⸗ 
ſchloſſen das ſchwerſte moraliſche Märtyrerthum ge⸗ 
duldig zu ertragen, das ihm auferlegt werden konnte. 

„Ich will Ihnen Je Sragen in zwei Worten 
beantworten“, verſetzte Vater Benwell. „Um Miß 
Eyrecourt Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, muß 
ich Ihnen auch die Entſchuldigung ihrer Heirath mit 
Ihnen vorlegen“ 

Romayne ſah ihn in ſtarrer Verwunderung an. 

„Entſchuldigung?“ wiederholte er langſam. 

„Ja, Entſchuldigung! Die geist ichen Ver⸗ 
handlungen, deren ich erwähnte erklärten Miß Epre⸗ 
court s Heirath mit Mr. Winterfield nach dem 
engliſchen Geſetze für null und nichtig, aus dem 
Grunde, weil Mr. Winterfield zur Zeit noch mit 
einer anderen Frau verheirathet war. Suchen Sie 
mir zu folgen. Ich werde mich ſo kurz wie möglich 
faſſen. Sie ſind es ſich ſelbſt und Ihrem künftigen 
Berufe ſchuldig, dieſen empörenden Fall von Anfang 
bis zu Ende zu hören und zu begreifen.“ i 

Nach Geſch einleitenden Worten erzählte er ihm 
die ganze Geſchichte von Winterfield's erſte Heirath. 
Er verhehlte ihm nichts, veränderte nichts daran und 
ließ Winterfield vollſtändig Gerechtigkeit werden in⸗ 
dem er ſeine Unſchuld an dem Unheil klar dar that. 

(Fortſetzung ſolgt.) 
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Scherzer a. Berlip, Ingenieur. Löwenſtein a. Leipzig. 
Oſter a. el Grabe a. Aachen, Caspary a. Königs⸗ 
berg Kaufleute. 

Chriſtoph a. Kniebau, Adminiſtrator. Schlieper a. 
Berlin, Kramer nebſt Familie a Haſenderg. Ritterguts⸗ 
beſitzer. Bing a. Berlin, Martens a. Graudenz, 
A. Stobbe a Tiegenhof, Heinrich Stobbe a. Tiegenbof, 
Hermann Stobde a. Tiegenhof Flöricke a Frankfurtg. M., 


Nußkohle I. 6,50—7,30 Mk., gewaſch. Ruftoßte 19 a e nach Thorn: Wierzbicki, Schwanke, 
„ Hl auerſteine. 

5.0 Ml, 1 5 Gi, Goatstohle * Von Bromberg nach Thorn: Krüger, Neumann, 
3,90— 4,70 Mk., Coaks I. Qualität 9,10 — 10,50 Mk, Mauerſteine. — Wegener, Bohlmann, auerſteine. — 
8. N 0 in er 5 een 75.0038 Mir. em en Saut beg könn: Schauer Elkan. Breun⸗ 
. * 71.00 —73. Spie- N 8 ne . NN 
gal Mi Zi Ml. weigſtrablines Eiſen I. Qualität | bolz. — Reimann Elkan, Brennholz. — Roſenke, Elkan, 
57,00—60,00 Ml., weißſtrahliges Eiſen II. Qualität | Brennholz. 


Heben der Thür das Beil in der Hand hielt, ganz ur⸗ 
lötzlich und mit ſolcher Gewalt gekommen, daß er ihn 
ofort ohne vorher ein Wort zu ſagen, ausgeführt hätte. 
Der Zuſtand der Frau läßt das Schlimmſte befürchten. 
Franz Defregger bat für die Münchener 

Pinakothek ein neues Hiſtoriengemälde geſchaffen, 

welches die Erſtürmung der Iſarbrücke zu München im 

Jahre 1705 durch die balriſchen Bauern darſtellt Die 


Haupt des Bildes iſt der Schmied von Kochel | — Mk, Luxemburger Roheſſen 39-41 ME, Holz: Stromab: 2 Blumberg a. Berlin, Wolff a. Berlin. Claaſſen a. 
= sche Gestalt ſoll ſtaunende Bewunde⸗ kohlenroheiſen 85.088,00 Ml, Gießereieiſen 9 L | Scelski, Roſenblum, ee en Sante Fränkel a. Berlin, Roſenthal a. Berlin, 
rung berporrufen 72—74 Mk., Gießereieiſen Nr. II. 65— 67 Mk., Gießerel⸗ Kilogr, Roggen, Teibi 2 9 log Walter's Hotel. v. Zitzewitz a. Stolp, Haupt⸗ 


eiſen Nr. III. 57—60 Mk., engl. Roheiſen No. 3 | Hock, Bernſtein, Warſchau, Kulm, 1 Kahn, 65 552,5 Kilogr. 
ſoco Ruhrort 60,00 — 62,00 Mk., engliſches Beſſemer⸗ 


Otto Hübner's ſtatiſtiſche Tafel (Verlag FR 
Eiſen loco Verſchiffungshafen 60—62 Mk., deutiches Nes eri. Glaß Pultusk, Thorn, 1 Kahn, 166 388 


von Wilh. Rommel in Frankfurt a. M.) iſt ſoeben 
in 30. Auflage erſchienen. Auch in dieſem Jahrgange 


mann a D., Sıolp. Rhode a. Cbriſtburg, Amtsrichter. 
Wallonek a. Löbau, Rentier. von Norrmann u. Familie 
a. Pommern. Schultz u. Familie a Pottangow, Müller 


wird in der ten Anordnung eine den ganzen Erd: Beſſemer⸗Eiſen 68—70 Mk. 0. Stabetjen nd Ktlogr. Roggen. EM 

beit ao eche Auskunft in Betreff * Slatifik nach | preife): Gewöhnliches Stabeiſen 180 Mie Fei, Krüger, Glaß, Michalowo, 1 Kahn, 120 283 Kilogr. | 9 . Salle 2 Ve aul * 

Ben at bl. Neale e e dene ae | keen . geri, e . ee. — den . e. ee lid Rare, 
ten. i ultate te 0 ungen in reiſe): e „ SER ehe N 28 n f 8 

Deutiälaud und anderen Landern finden ſich an ſchon 185,00 190,00 Mt., dünne Bleche 170 Mk. — K. Drabt: Schiffs nachricdten. Schleſien, Menzel a. Berlin, Müllerheim u. Sohn a. 


Rügenwalde, Knopmuß a Petersburg. Duadflieg a. 
ie 58 Kaufleute Löwe a. Bartoczewt „Ober⸗Inſpector. 
Eügliſches Haus. Hoffmann a Berlin. Corvetten⸗ 
Capitän. Brondt a. Karlsruhe, Braß a. Solingen, 
Rewoldt a. Hamburg, Berendt o. Berlin, Habn a. 
Leipzig, Thieme a. Stettin, Sioftedt a. d. Schweiz, 
Kauflute. ! f ö be 
el de Berlin. Görke a. Cöslin, Director. 
3 8 Hambmg. Scheue a. Berlin, Welt a. Berlin, 
Wittow a. Berlin, Kaufleute. 


ät) 140,00 — Liverpool, 14. April Der Dampfer „Chryſolfte“ 

Ba en 1000 Silo En 1 iſt bier eingegangener Meldung zufolge "in Vera Cruz 
aides bene ien Wal. — I Je de: Deietaie AED Strand getrieben und in ſchlechter Lage. . 

war die Börſe nicht zahlreich beſucht, das Geſchäft be⸗ Milford. 13. April, Die Bark „Queen of the 

e, „en, Coco, In Bela ieg Leo; 

FFF > ed den beutiden. Damofet „Cal andre) 

Örsen- - iger Zeit aus Hamburg, zur Waſſerlinie durchſchnitten un 

Börsen Depesche der Danziger Pe hier etnaefchleppt worden. 
Berlin, 21. April. f Dielfzyl, 19. April. Der deutſche Schooner „Joſeph“, 


mitgetheilt; es iſt hierdurch das Intereſſe des Publikums 
für dieſe neueſte Auflage der Tafel erhöht worden. Der 
7 dieſes ſchätzbaren Aufklärungsmittels über Größe, 
egierungsform, Bevölkerung, Heere, Kriegsſchiffe, Staats⸗ 
einnahmen und Schulden, Ein⸗ und Ausfuhr c. aller 
Länder der Erde iſt der bisherige: 50 Pf. 
Hamburg, 19. April. Der Director der Alles 
curanzcompagnie von 1874, J. A. Borrgaard, und 
deſſen erſter Commis, Rudolf Coben, find vorgeſtern auf 


Antrag der Staatsanwaltſchaft verhaftet worden. ore v 20. ; Crs. » 50. | von Leer mit Drabteiſen nach Riga, ist in lester Nacht Hotel de Thorn. Leutbner a. Bärwalde, Michel · 
Danziger Staudedamt Weizen, gelb | Ung.6%6G01d- vor feinen Ankern ins Treiben gerathen und bei Hooabal] mann a. Grodnow, Gutsbeſitzer. Baatb a. Ellernetz, 
x 921 M) ö April-Mai 220,00 222,50| rente 100,50) 100,20 | gefirandet, unter Affitenz des Schleppdampfers „Allert“ | Yandwirth. Breuer a. Gröbers —Sachſen, Baumgarten 
Geburten: Kaufmann Carl Fierke, T. . rhtr, ea 224.00 221,50 1 enen 54 % en den „ . Leipzig, Herold a. Müdlbonſen, Billert a. Schwein 
Sal S * 5 — Boden ifter b. d "Ofibabn Carl | Roggen 1877erkussen 94 4, 9470 ] Sourabaya (Oftindien), 18, April. Der bolländiſche | furtb, Heubner a. Düſſeldorf, Gerber a Saalield, Kaufl. 
Habig, T. Seefahrer Sram r d , . De Pie 
& A ee ept.-Okt. 5 2 erg.-Märk. > 0 5 h 8 ‚m 
ie ve Aale de e SEA. 111100.11500 | Went wurde die lde ehe F de de eee . An, fe 
5 Be > Nr Racdıtwärhter Bei er nee 200 8 Mlawka Bahn) 94.9, 94,90 5 — Inſeratentbeil: A. W. Kafemann, A. in Danzig. 
Hagel . ar nung Saltus Wos bilcher⸗ April 25,50 25,50 ie 193.50 198,00 0. London, 19, April. Während der vergangenen 
meifter Johann Druſchkau, T. — Arbtr. Friedr. Albert Rüpel ranzosen 5380, 54,00 | Woche wurden 30 britiſche und auswärtige Schuff: Eingeſandt. 


April-Mai 53,20 53.00 GalizierSt.-A 121,2, 122,10 ich e, darunter 16 dritiſche (etnichlteßlih 4 Dampfer) 
Sept.-Oet. 55,50 55,20 Rum. 6% St. A 98,90 98.70 = 8 wodurch deren Geſammizahl für das laufende 
Spiritus loco 53,30) 53,40] Ored.-Actien | 554 0% 548.50 | Jahr ſich auf 678 ftellt, d. i. eine Zunahme von 208 im 
April-Mai 54 40 54,20 Disc.-Comm. 186,75 187,40 Vergleich mit demſelben Zeitraum des Vorjahres. Der 
Deutsche Bk. 154,50 154,50 | annäbernde Werth des verloren gegangenen Eigentbums 

4% Oonsols 101,90 102,00] Laurahütte- etrug 5 700.000 Pfd. Sterl. incl. 3 700 000 Pfd. Sterl. 
3½% % Wetpr. Actien 11166) 111,00 J pritifches. Sechs Fabrzeuge gingen an den Küſten des 


Auf der einen Seite der Milchkannengaſſe iſt das 
Trottoir bereits auf zwei Stellen durch Baugerüſte für 
die Paſſage geſperrt und eine dritte Stelle wird dazu 
vorbereitet. 

Dieſe Sperrung ift keine vorübergehende, ſondern 
wird ſich auf den ganzen Sommer ausdehnen. 


Matbaum, T. — Köntgl. Regterun;8-Baumeifter Ern 
Kummer, T — Kaufmann Rudolf Arendt, — 
e Chriſtian Trentowski, T. — Unehel: 
1. S., 2 T. 

Aufaebote: Kutſcher Johann Trepczyt hier und 
Pauline Juſtanne Schröder in Semlin. — Arb. Jobann 


Gottlieb Schönrod in Scharfenort und Marte Roſalie > 5 5 e it der Straßen⸗ 
; Pfandbr. 92,00 92,00 | Oestr, Noten 173, „acht w S Wie verträgt ſich ſolche Sperrung mit der 

Lui Fife Wr . d 1 nn Bu 4% Westpr. Russ, Noten 208.0 20885 r 3 Sole deen Bei polizetordnung? Darst hat zwar, was den Geſchäfts⸗ 
Lee bier und RE eg 2 Pfandbr. 100,75 101,10 Kurz Warsch 208,20 208,40 3 Schiffbrüchen fanden 76 Perſonen — — ae a vi meh Sn ange 
Seconder?ieutenant Theodor Ortwin Eruſt Marimilian] RA, pr Kurz London 20,48 20,485 | ihren Tod. das Gleiche auch für den Verkehr in den Straßen! 


Pfandbr. 102,90 102,75 Lang London 


20.360 20,365 
Fondsbörse: Schluss besser, 


Raue I. in Kulm und Julie Erdmuth Eliſe Schmidt zu 
Dominium Blſchwalde. 


Blelleicht kann der Unterzeichnete darüber 5 


gische Depesche vom 20. April. Anstunft erhalten. 


Meteorolo 
. 


ide Wilde = Jerd. * 1 ad fa es ch ffs⸗Liſte. N. Barometer. Wind Wetter. Temp. Bem C dlich d. 
rentine elmine Klamann. — Arb. Roder riſtian N rw DOLL. Wind: a Kin, 764 NNO bedeckt 5 Die, „Joſef“⸗Bitterquelle liegt ſü aum 
Peter Matull und Louiſe Caroline Klatt. — Arb Leop. An gie = a Shine S — . 4% N90 5 | Dedecks 9 5 4 eee dun IH Tondn 
Thom und Pauline Mathilde Kwidzinski. — Kellner [ Nordſtern, Dahlhoff, Vapendurg; Conoſd, Webfter 0 . 8 etrennten Schweſſerſtädten Bada⸗Peſt, am Fuße des 
Friedr. Wilb. Guftav Bauſchal und Wübelmin Borries. | St. Davies, Kohlen. — Ors, Ebtend, Hremen; Jobanna | % 6. | Behnen 1 locks⸗ und Adlerberges, in einer von Weinbergen um⸗ 
N pc F Diereichel, | Anauß, Hatz Bremen, Güter. — Alliance, Halvorſen,] f „ Hleſſeneig d ibre Ihn, Sage und reine kräftigende 
3 id * „ . Kr wolkenlo * Ü . 
Nähterin Wilhelmine Schulzenfeld, 69 J. — Arb. Ed. en: 5 Schiffe „ "Queonstomm 4% o Tete. | 8 |9 an cas Waſſer der Franz Joief, Bitterquelle enthält die 
Adelf Schmidt, 58 e. Arb. Aug. Martin Woiß⸗ Thorn, 20. April. — Waflerfland: 6 Fuß 9 Zoll. e Eraees 419 ] größte, disber unerreichte Mane von ſchwefelſauren 
18 3. — Witwe Florentine Beronita Epersvack geb. Wind: W — Wetter: ftürmiſch, bewölkt. 2% |NNW 1 | heiter 1 Salzen und toblenfaurem Natron, ſowie alle anderen 
nur Ba De ey ale Sfromauf: a enn im fo harmontihem, Ber⸗ 
ebenes 3 — Von Danzig nach Warſchau: Rochlitz, Ick, Bruck⸗ nes 248 W 5 | ham 564. 2 |) | bältniß, daß dieſes Waller, auch wegen ſeines nicht un. 
8 ärke. eifen. 4 5 140 SW 7 |-Schnes 0 29 angenehmen Geſchmackes, als das beſte und wirkſamſte 
Berlin, 19. Ap. r Sabersky) Von Przylubien nach Thorn: Paruszewsli, Dampf- ? fol ae men an8 | Yalknion 1 Bitterwaſſer der Welt deeper . aan 
Feuchte, rein gewaſchene Kartoffel⸗Stärte, bekannte Con: | Ziegelel: Nuszkowskl, Dampf⸗Ziegelei; Schmidt, Dampf⸗ 120 3 La 3 ei — Die Vergleiche 5 a 0 1 
an Si 1 26 — 85 4 Ife te Mehl Jam n de amm un Areale Polaszewski, 784 N 2 S | 0 date dieses Wassers ſoſo ins Auge daten fach 
23-25 &, Ia Stärke 26—27 4 IIa. Stärke 21 ampf⸗Ziegelet, ſämmtlich m auerſteinen. f ins Fr ce ms } 
Beigenflätte Ia., großftüdige, Halleſche und Schleſſſch Von Danzig nach Warſchau und Thorn: Wolff, N „7j 3 | ante ee e bn ge 
5 int 39— 42 5 a f “ w De lichen und praktiſchen Medicin conſtatiren daß von der 
45 40 „“, do. la. kleinſtücktge, 39-42 M, Reisflrablen⸗ | Komm, Haußmann u Krüger, Töplitz. Bräutigam, Wieler 158 IN 3 bear 1 } 
JJ 
Arte 3638 4 ( 100 be. Alkali, cauff, Soda, calcin. Soda, venettan. Noth, 9858 a — 
Berlin bei Bactien = „ Kupfervitriol, Gelbbolz in Stücken, Colophonium, Baer, 1 4 b 1 43 14 gebrauchten Doſen erforderlich it. — Die Franz⸗Joſef⸗ 


i "mi issig: Seegang leicht. 
5 eegang mässig, ) Seegaug mässig- | N. 
0 a Schnee, Graupelschauer: , Nachts wenig Schnee. 
\ Hands feiner Rogts Nachts, Schneaböön. 5) Früh Reif. 
* Deutsche Beswarte. 


Knochenfett, Rüden, Reis, Schienen, Wein in Kiſten, 

Kohlen nud Eiſen. Heringe. Dachveppe, leere Flaſchen, leere Anker, Sue 

tabat Schlemmkretde, Firuiß, Punſch, Soda 

Von Götau nach Thorn: Kamegk, Elkan, Bren 
Bon Kulm nach Thorn: Czornetzki Leiser, 

ſteine — Schlaak Leiſer, 

Wernicke, Mauerſteine 


8 Fremde. 
Rel du Nord. Sa wartz a. Anlern, o. Reichel 
demablin a. Maldeuten, 


en 


\ R FR; 1 8 * 2 
N W n > Die zur Herſtellaug eines Anſuhr⸗ Ait 
‚geh, ich Der Unterricht des Sommerhalb iunt Sonntag, den 24. April, weges pen 1 Bohnſack⸗Steegener Eredlt: un 
31 a db Morgens 8 Uhr Zur Aufnahme ſt der Unterzeichnete am Sonn: | Provinzial⸗Chauſſee nach der Weihiel: | für die Provi Preußen. 
e Bl. 24 verz ichnet G uche abend, den 23., Nachmittags von 3 bis ichtslokale, Dachgeſchoß der | fähre erforderlichen Arbeiten und Die Actionäre der Bank werden auf 
1 zeichneten Grund⸗ Ein- | ehemaligen Gewerbeſchule im Franziskan auweſend. Das Schulgeld be-] Lieferungen, veranſchlagt excl. Grund: | Grund der $$ 28 und 29 der Statuten 
27. Mai trägt halbjährlich 6 R. und iſt ſogleich bei der Aufnahme zu entrichten? unbe⸗ erwerb und Titel Insgemein auf zur Theilnahme an der ordentlichen 
am 27. Mai 1881, V hti> | mittelte Handwerker können bis zu 20 ahl als Freiſchüler aufgenommen] auf A. 1501,43 follen im Wege der | Generalperſammlung, welche am 
Vormittags 10 Uhr, werden. Der Unterricht iſt 4 — Einführung der Farbenlehre u. d ſch öffentlichen Licitation an den Mindeſt Freitag, den 29. April, 


zeichnens erweitert worden. An dem tagsunterricht in der F fordernden vergeben werden. Ich habe Nachmittags 4 Ubr, 


den 9. Mai 1881, 
Vormittags 10% Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer No. 12, beſtimmt, mit 
dem Bemerken, daß der Schlußverthei⸗ 
lungsplan zur Einſicht der Betheiligten 
in der Gerichtsſchreiberei III. des hieſigen 
Amtsgerichts offen liegt. 4875 

Graudenz, den 16. April 1881. 

Schenk 


eingeladen. N 
Tagesordnung: 

1. Geſchäftsbericht, Rechnungslegung, 
Vertheilung des Reingewinnes. 
Ertheilung der Decharge für das 

a 


hr 1880. 
2. Beſchlußfaſſung über den Antrag 
des Auſſichtsraths auf Aenderung 
der 8$ 2, 13, 15 bis 18, 21, 23, 


Zimmer No. 9 im Wege der Zwangs- verwerthbaren Vermögensſtücke der] können auch junge Mäbchen theilnehmen fü hierzu einen Licitationstermin auf in Könjasberg im Banklokale, Brod⸗ 
wollſtreckun 8 0 und das Urtheil] Schlußtermin auf Br eh Schüler und andere Berufsgenof Montag, deu 9. Mai er., Ba e ſtattfinden wird, 
25 nftübung legen wollen, beſtimmt 3 Ühr 


Nachmittags hr, 

im Stumm ſchen Gaſthauſe zu Plehnen⸗ 
dorf anberaumt, zu welchem ich Unter⸗ 
nehmungsluſtige mit dem Bemerken ein: 
lade, daß der Anſchlag und die Be⸗ 
dingungen während der Zeit von 9 Uhr 
Morgens bis 4 Uhr Nachmittags in 

0) meinem Bureau, Langgarten 33 einge- 

h (4872 ſehen, eventl. auch gegen Erſtattung der 


am 31. Mai 1881, 
Ä Mittags 12 Uhr, 
in demſelben Gerichtslokale verkündet 
werden. 

Es bet rägt der Nutzungswerth, nach 
welchem die Grundſtücke zur Gebäude⸗ 
ftener veranlagt worden: 3900 Mk. 

Der die Grundſtücke betreffende Aus⸗ 


s Uhr wird Unterricht in der Proje 
fänger und für Geübtere, an den Wochen 
Montags in der architectoniſchen Formen 
Mittwochs im architectoniſchen Zeichuen, 
Freitags im architectoniſchen Zeichnen, J 
in der Farbenlehre und an vier Abenden 
Lehrerperſonal beſteht aus den Herren: 
Zeichenlehrer Krahn, Stadtbaumeister Otto, 


ug aus der Steuerrolle, beglaubigte e dem Unterzeichneten. x 5 Copialgebühren (1 1) von hier aus 26. 28, 33, 35, 48, 51, 53, 54 
chrift des Grundbuchblatts und Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. Der Director, Regie 8: und Bau⸗Rath. 8 werden können. 8 ee N 
ee dieſſelben angehenbeRachweilungen FE — hrharst. anzig, den 16. April 1881. 3. Neuwahl von Mitgliedern des 
„„ ee Concursverfahren. tl ibi ei N 2 5 eee ih an der Generale 
perden. Eigent „Ju dem Concurs verfahren über das A J 5 ß 1 a — ctionäre, welche ſich an f 
e . eee wennde n Kletlleibigg i e Ale n a. d 9 


1 
ig gewordenen Kauf: i BU \ K x 
manns Hermann Aronſohn bier ift | finden ohne eigentliche Cur, Badereiſe und Berufsſtörung brieflich durch unſer Bekanntmachung. ihre Actien und event. un 255 0 ac 
zur Abnahme der Schlußrechnung des] neueſtes thatſächlich erfolgreicteh Verfahren zur Auflöſung des Fettes Zufolge Verfügung dom zeutigen machten ihrer Vertreter na ſpate 
Verwalters, zur Erhebung von Gin: (Abnahme 15 —40 Pfd.) abſolut ſichere und vollſtändig gefahrloſe ilfe] Tage iſt die Firma Sinne Moskiewiez | der. SS 29 u. 30 ber Statuten 5 
wendungen gegen das Schlußverzeichniß Direktor in Baden⸗Baden. Pro 5 51 in Gollub, No. 202 des Firmen- drei Tage vor Eröffnung 
94 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Danzig, den 17. März 1881. 
Königliches Amtsgericht XI. 


( 
der bei ber Vertheil ee bt in . Anſtalts⸗ 8 in 0 „ 
er bei der Vertheilung zu berüdjichtt: | gratis und franco. > iſters, gelöſcht. 4877 lun 0 8 y 
genden Forderungen . zur Beſchluß⸗ — ibi den 15. April 1865 Königsberg, den 9. April at 
aſſung der Gläubiger über die nicht i nerent, Der Vorſitzende des 
Gerichtsſchreiber des Königlichen ſichtsraths. 
mitsgerichts. 


verwerthbaren Vermögensſtücke der 
Scheuen 9. Mm 7 ede uub 
en + at 2 7 W N 2 2 0 

\ . ei 0910 . 1 b kräfti e 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 8 5 
ſelbſt, Zimmer No. 12, beſtimmt, mit ö n 9 
dem Bemerken, daß der Schlußverthei⸗ d rch vortheilhaft von allen 
buran in der Gerichtsſchreiberei III. 
zur Einſicht der Betheiligten ausliegt. 1 
Graudenz, den 16. April 1881. h F 

8 8. (4876 . 


chen ö { 
Gerichtsſchreiber des Kgl. ichts. 1 6 Amtsgerichtsgebäude e 
a — Pr ————— b halber öffentlich mei 


Betanntmachung. 


Die dem Gutsbeſitzer Herrmann 
Sommer und den vier Geſchwiſtern 
Sommer, Eliſe Dorothea * — Clara, 
zn Adolphine Jenni, Clara Emma 

enny Paula und Ernft Auguſt Adolph 
gehörigen, im Grundbuche von Pigrza 
unter No. 1 und Dorf Biskupitz unter 
No. 35 verzeichneten Grundſtücke, welche 
mit einer Fläche von 709, 56, 66 Hectar 
reſp. 37, 83, 70 Hectar der Grundſteuer 
unterliegen, mit einem Reinertrage 
von 2441, 78 Thlr. reſp. 105, 18 Thlr. 
zur Grundſtener, das erſtere auch mit 
einem jährlichen Nutzungswerthe von 
1350 A. zur Gebaudeſtener veranlagt 
it, ſollen am 1. Juli er., Vorm. 
11 Uhr, im Termins immer No. 4, 
im Wege nothwendiger Subhaſtation 
verſteigert werden. \ (4902 
een. den 13. April 1881. 
Königl. Amtsgericht. 


SEubmiſſion. 


Die Ausführung der Erdarbeiten u. 
eines Durchlaſſes einer 725 Mtr. langen 
Wegſtrecke am Dluzie⸗See bei Guhringen, 
veranſchlagt auf 4088 A. ſoll an einen 
Unternehmer vergeben werden. 

Zeichnung, Anſchlag u. Bedingungen Das bekaunte und bewährte 
— = eg i Het, * bei | # Hofapotheker Boxberger's 

ern Aufſeher Zinnall in Gr. Beterwig | 4 
einzuſehen, auch von hier gegen Ein: Hünneraugenpflaller. 
ſendung des Portos zu beziehen. Preis pro Rolle 50 Pfg. 

Offerten mit der Aufſchrift: „Offerte, Vorräthig in Danzig bei Apoth. 
betr. Wegebau am Dluzic⸗See“ ſind bis Lietzau, Holzmarkt 1, Apoth. 
zum 30. April d. J., Vormittags 10 Uhr, Rademacher, Breitgasse 97 
verſiegelt und portofrei hier einzureichen. und Apotheker Siewert in 

Roſenberg Weſtpr. d. 20. April 1881. Stargard und in der Apotheke 

Der Kreis⸗Banmeiſter. in n (arı7 
Schondörff. 


unt reinster 
vorzüglichster und wirksamster 


h-Leberthran 
8 9 u. Fisch- 
producten-Gesellschaft 
} i  Originafflaschen 
in 
ei 27 obiger Harke. 


in Danzig bei Max Bruns, 
Kgl. Apotheke, Heilige Geiſt⸗ u. 


Mi dem 1. Juni cr. tritt im Tarif⸗ 
ö ei Nr. 1 des Deutſch⸗Polniſchen 
Eiſenbahn⸗Verbandes eine Erböhung der 
Polniſchen Schnittſätze im Ausnahme⸗ 
tarif für Getreide ein. Ferner erhöhen 
ſich auch von demſelben Zeitpunkte ab 
die deutſchen Schnittſätze in den ver⸗ 
ſchiedeuen Stationen. } 
Die neuen Tarifſätze ſind bei der 
unterzeichneten Direktion zu erfahren 


—— — — . ̃ —— — — — 
Auch tritt mit demſelben Tage der N 
Ausnahmetarif für Kalk von Rokicin, K f Ob N b 
Station der Warſchau Wiener und Uror et A runn. 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn nach 17 


e 16. i Tl. Säuerlinge höchſten Rufes. Sie rangiren mit Ems und Eger Salzquelle und find, 


Königliche Eiſenbahn Direktion weil ſie mild wirken, ohne zu ſchwächen, ſeit Alters her heilbewährt in 
als geſchäftsführende Verwaltung. 
.I Zpbre Verſendung geſchieht während des ganzen Jahres. Kurſaiſon vom 1. Mai 


Ziegengaſſen⸗Ecke; Hermann 
Lietzau, Apotheke zur Altſtadt. 


Fuime ern, Stadt an der 
Gulmfee entfernt, wel tabt an der 
jetzt im Bau begriffenen a a re 


bahn liegt. 
Jeder Concurrenz 


begegnend. 

ehlt ſich ein Militär⸗Schneider, der 
m 55 An in Berlin beim Hof⸗ 
schneider gearbeitet hat, Waffen⸗Röcke zu 
beſetzen, Reitbeſätze von echtem Wildleder 
oder blaumelirtem Double, Tricots de., 
Chabracken werden auf der linken Seite 
friſch appretirt und hierdurch den neuen 
955 auch chemiſch gereinigt. Livreen 


Moras 
J haarstärkendes 
Mittel 


(Kölnisches Haarwasser) 
erfunden 1832 von A, MORAS & Co, 
Königl. Moflieferanten in CLX a/Rh, 

Als das feinste Toiletteumittel in der 
ganzen Welt eingeführt, und als das 
toellste Haarmittel beliebt. Beseitigt i 
% Taxen die Schuppen- und Schinnen 
»ildung, macht die Haare geschmeidig 
and nejtenglänzend, befördert derer 
Wachsthum und verhindert ihr Aus 
fallen und Grauwerden. 
role i, Flasche 2.0 Ya Flasche 1,25 4 


Depot in Danzig: 
Albert Neumann, 


Langenmarkt No. 3. 


i Stund Berlin 
ra tunden, von Dresden 6 Stunden, von Ber 
8 Stunden. Kurort Sber⸗Dalzbrunn im ſchleſiſchen Gebirge. Fürſt 


5 „ „ * * 
» 
Corpulenz und Jetlleibigteit 
i igentli 5 brieflich durch unſer neueſtes that⸗ 
fachlich er eiue e Wera BuE Fable des ‚tes er 
1540 Pfd.) abſolut ſicher und vollſtändig gefahrlo bejeitigt. 8 15 f er- 
Maubach, Anſtalts⸗Director in Baden-Baden, Proſpecte gratis und franco. 


ür Burſchen aus alten Uniformſtücken, 
einigung von Flecken aufs Beſte aus⸗ 
geführt; auch jede Reparatur und Ver⸗ 
änderung wird bei billigſter 8 
4927 


nung ausgeführt. 
Fritsch, 
Hohe Seigen No. 7, vis-a-vis der 
Artillerie⸗Kaſerne. 


August Schweiger - 


. orgen 7 
kurzem Krankenlag 
Folge Lungenlähmung Frau 


lricke Krause 
eb. Hindenberg, 

43 Jahre alt, welches tief be⸗ 
trübt anzeigen 8 
Die Hinterbliebenen. 
Konitz, den 20. April 1881. 
Die Beerdigung findet am 


Debet. 


Danziger Schiffahrts⸗Actiengeſellſchaft. 


Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto pro 1. März 1880 bis 28. Februar 1881. 


Credit. 


Sonnabend, Nachm. 3 Uhr, ſtatt. 1881. . . 1880. 2 u. 2 
N _— Febr. 28. | An Verwaltungsunkoſten⸗Conto März 1. | Per Saldo⸗Vortrag vom vorigen Jahre 763 27 
Nolhwendige Subhaitation. Kommmal-Einkommenftener. . . 1881. EEE 
Das dem Töpfermeiſter Iulius Diverſe Inſertionen, Druckkosten ꝛc.) 4528 18 Febr. 28. „ Gerin an eien - .. rn 
den Cee edu in Sende be. „ een ab Berluft auf Reifen Dit. 13898. 55 
ſchen Eheleuten gehörige, in Landeck be⸗ an Aſſecuranz⸗Prämien pro 1880 durch Reparaturen 1 29635. 71 211513 20 
Iegene, im Grundbuche von Landeck abzüglich von den Dampfſchiffen Reſerve⸗Conto 
a am 14. Junt 1862, n ene durch Ausſchüttung des vorjährigen 
Vormittags 10 Uhr, BE. . 122759 76 
an Ort und Stelle in Landeck im Wege hierzu Havarien und ” a d. bfr Au 
der Zwangsvollftredung verſteigert und Verluſt durch Ab⸗ ur andes 8 anrg = 
das Urtheil über die Ertheilung des wrackung d. Schiffe ee ee 2 30000 
en 14. Juni 1881 Dean Mk. 84501. 96 5 ann Sao in Conto Current 10143 78 
Vorn ; abzüglich von den 0 „Dividenden ⸗Conto 


. orm. 10 Uhr, 
im bieſigen Amtsgerichtsgebäude ver⸗ 
kündet werben. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 1 Hectar 50 Ar 
90 Quad.⸗Mtr., der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtück zur Grund: 
ſteuer veranlangt worden: 0,93 Mk. 
— pay er „nach welchem das Grund: 
1 


Aſſecuradeuren auf 
Havarie s Schäden 
vergütete 


2 


8 veranlagt worden: „auf 4 Dampfer 5% 

1 Mark. a vom Buchwerth . Mk. 45046. — 
Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ extraordinair auf 

zug aus der Steuerrolle, beglaubigte in. Achenbach 


Abſchrift des Grundbuchblatts und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können 
in unſerem Geſchäftslokale eingeſehen 
werden. : 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗ Termine oder doch 
bis zum Erlaß des Ausſchluß⸗Urtheils 


D 
4 1575000 auf A. 


verwendet werden. 
Activa. 


| An Schiffsantheil⸗Conto. 


anzumelden. eh 
Pr. Friedland den 16. April 1881. a. Segelſchiffe. 
Königl. Amtsgericht. . 
Zwangs verſteigerung. A a 
Das dem Hofbeſitzer Auguſt Zitzwitz Düppe nl . 
zu Honigfelde, der mit Louiſe, geborene r 
Wichmann, in Ehe und Gütergemein⸗ iherr Otto v. Manteuffel. 
ſchaft lebt, gehörige, in Honigfelde be⸗ e eee 

legene, im Grundbuche von Honigfelde ohann Wilhelm 

Bd. l. 64 verzeichnete Bauern: SC 
Te enthaltend auch das als Zu⸗ Lauta Marian 
ehör hier zugeſchriebene Grundfſück Maria Adelaide 


Honigfelde No. 15 ſoll 
am 7. Inni 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 


Margarethe Blanca 


r 
t. Chriſtopher 


an Gerichtsſtelle im Wege der Zwangs os, a io. N 
vollſtreckung verfteigert und das Urtheil Der Wanderer . 
über die Grkbeilung des Juſchlags 

am 9. Juni 1881, 


Vormittags 10 Uhr. b. Dampfſchiffe: 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. r 

Es beträgt das Gefammtmaak der Miner Achenbach 
der Grundſteuer re Flächen Yawla: 2 a  irine 
des Grundſtücks 3 Hectar 55 Ar Dana AP 


10 Quadrat» Meter," der Reinertrag, 
nach wele das Öranbftid zur Orund- 

: 2 6%ı er, 
, nah welchem das 
zur Gebäudeſteuer veranlagt 


worden: 294 K. 
Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
gu aus der Stenerrolle, beglaubigte 
bſchrift des Grundbuchblatts und 
andere daſſelbe angebende N 
können in unſerem Geſchäftslokale, Ge⸗ 
richtsſchreiberei I, eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grundbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Real: 
rechte geltend zu machen haben, werden 


An e e 


bſone 
Gußzeben Bei demſelbe 
An Gewinn und 


Danzig, den 28. 


hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
— der ig le im Dungforken, 
erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
S tubm, den 28. März 1881. Grabeforken, 
Königl. Amtsgericht I. Streu- und Heu-Forken, 
Bekanntmachung. Stahlspaten, 
ga gehufs Vergebung ber gen Stahlschaufeln, 
* 2 22 z 
Danziger Provinzial : Cbauſſer babe ich Zucker-Rübenhacken, 
nachſtehende Licitations⸗ Termine anbe⸗ Milchtransportkannen, 
raumt: Milchgefässe, oval, 


1. für die Strecke von 3,9 + 60 bis 
5,2 auf Dienſtag, d. 28. April 
er., Vorm. 10% Uhr, in dem 
Hannemann'ſchen Gaſthauſe zu den 
„Dreiſchweinsköpfen“; . 

2. für die Strecken von 9,8 + 15 bis 


Liter, 


40 
Milchsiebe, Milchkühler, 


rohen Zaundraht, 
verzinkten Zaundraht, 


1 


10,0 + 45 auf denſelben Tag, verzinkten 8 erdraht, 
Nachmittags f 3 Ahe, in Ne: verzinktes Drahttauwerk, 
e e ee 08 Oben Heckenscheeren, 
3 Die Bepingungen een vor den Raupenscheeren, 
Termine bekann emacht. 
Danzig, den 16. April, 1881. Schatscheeren 
Der ene eee. unter übänk 
reda. 3 
Dienſtag, den 26. d. Mts., Gartenbän 6, 
werde ich in Rheda, vis-a-vis dem Gartenstühle 
Bahnhofe circa u (4917 2 I 
„300 Riejern Blöcke Gartentische, 
verkaufen, wozu Ufer * aschin 
ei y . locken er 
7 
Strangketten, 


Iroeſifiſche 
Religions⸗Schule. 


Der Sommerkurſus beginnt 
So unabend, den 23. d. Mts. 
Zur Aufnahme neuer Schüler 
und Schülerinnen bin ich in 
meiner Wohnung, Brodbänken⸗ 
gaſſe No. 9, bereit. 

Rabbiner Dr. C. Werner. 


Fröbel'ſcher Kindergarten, 
Langfuhr 72. 

Die Beſchäftigungen beginnen Mon⸗ 
tag, den 25. dieſes, und bin ich zur 
Aufnahme neuer Zöglinge täglich in den 
Vormittagsſtunden bereit. (4937 

Anna Kliever. 


Maitrank 


täglich friſch angeſtellt bei (4936 
E. J. Aycke & Co, 
Nachfolger. 
Emil Hartmann. 


abgedrehte Wagenachsen, 
stählerne Ackergeräthe, eiserne, 


geschm. Stabeisen, gewalzt, 


empfiehlt zu reellen Preisen 


Rudolph Mischke 


in Danzig. 
Langgasse 5. 


Gewinn-Ziehung 
am 4. Mai 1881. 


Loose 


zur Königsberger Pferde⸗Lotterie 
& 3 M. find zu beziehen durch die Herren 
Theodor Bertling, H. Feller und 
durch die Exped. d. Danziger Ztg. 
in Danzig; Gebr. Buran in Rheda 
Buchdruckerei⸗Beſitzer Conrad Hopp 
und E. F. Mieran in Dirſchau; 
Saul Dyck, P. Wieszniewski und 
Buchdruckerei⸗Beſitzer H. Alexander 
in Pr. Stargardt. 


7 


5 ech. rämien der Da 
a ) inifter Achenba „Mlamfa u. Da 


ö 
Verluſt⸗Conto 
Verluſt⸗Vortrag auf 1881/8 2 


1879/74. 
Saldo Verluſt 


19517. 21 136608 73 „ 2 


2 


28709. — 


— 


| 
Bilanz-Conto. 
— —— . K —— — — 


verfallene Dividende vom Jahre 


... 8 
ie am 9. ps 1 ftattgefundene Generalverſammlung hat beſchloſſen, den Verluſt von A. 245 000 durch Herabſetzung des Kapitals von 
1050 000 zu decken. : h } ® 
Der fich babe: ergebende Ueberſchuß ſoll zur Neubeſchaffung des Reſervekontos mit K. 210 000 und des Keſſelerneuerungsfonds mit K. 70 000 


Passiva. 


* M. 3 
Per Actien⸗Conto 5 
I. Emiſſion 8 
8 5 8 1575000 — 
„ Dividenden⸗Conto 8 
119/158 nicht abgehobene Divid. pro 1876/77 
7 nicht a0 dene „ pro 1877/78 5 
Aa er 21005 nicht abgehobene pro 1878/79 81 50 
erh 181/955 . i 
ae % „Vulcan, Maſchinen = Bau » Actien Ge 
ſellſchaft, letzte Baurate für Dampfer 
Dns SE 2 41179 74 


e 


D 


233643 
„ 288700 
mpfer 
üsig | = 
* 


„ 


Febrnar 1881. 


Julius Konicki. 
Größte Auswahl ſämmtlicher 
Poſamenten und Knöpfe 


„Detail⸗Verkauf zu bekannt billigſten Engros⸗ 
reiſen. 4985 


VOBELTTTEEEERRTEFTITE ENTE cc 
Deutſches Neichspatent No. 5271. 
Hektograph, 


patentirter Verbielfältigungs⸗Apparat, 


von einem Originale, als: Schriftſtück, Porträt, Muſiknoten, 
n binnen 15 Minuten 80 bis 100 Copien auf trockenem Wege, gleich⸗ 
zeitig in verſchiedenen Tintenfarben auf eine einfache, überraſchende Weiſe ver: 
vielfältigen kann. Vorzüglich werbefierte Vervielfältigungsmaſſe wird billiger 
berechnet. 


Schwarze Pervielfältigungs⸗Cinte 


welche nie verbleicht, wird Gerichtsbehörden, Advokaten, Muſiklehrern, 
Gemeindevorftänden ꝛc. beſtens empfohlen. Der patentirte Apparat iſt mit 
einer Meſſingmarke verſehen, worauf die Namen Kwayſſer und Huſak, J. Lewitus 
eingeprägt find. Illuſtrirte Preiscourante, hektographirte Abdrücke, gratis und 

anco. Wiederverkäufer erhalten Commiſſionslager, Vertreter geſucht. Jene 

ndividuen, welche ſich erdreiſteten imitirte Vervielfältigungs⸗Apparate 
und Maſſe zum Troden-Lopierve ahren zu verkaufen, wurden wegen Pat ent⸗ 
verletzung beſtraft, zum Schadenerſatz (Buße) verurtheilt und die 
Imitation von der Behörde vertilgt. 


Brief- Schriſten- und Facturenordner. 


Der Ordner wurde von den bedentendſten euopäiſchen Journalen rühmlichſt be⸗ 
ſprochen und beſteus empfohlen. — Solcher iſt aus Holz gefertigt, ſolid gearbeitet, 
wiegt 1 Kilo, nimmt ſehr wenig Raum ein und iſt viel praktiſcher als ein 
alphabeticher Briefkaſten. Preis per Stück 


tück 5 M. 
Josef Lewitus, Fabrikant, 


Wien, I., Babenbergerſtraße 9. 
Niederlage in Danzig bei 


J. H. Jacobsohn, Bapierpandlung. 
j ündlichen Muſikunterricht, Privat⸗ 
Dampferverbindungen Sy K 


und Nachhilfeſtunden werden von 
einersgepr. Lehrerin bei mäßigem Hono⸗ 
zwiſchen Stettin und 1 
münde, Danzig, Elbing, Königs 


„Stolp⸗z rar ertheilt. Näheres Goldſchmiedegaſſe 
5 2 i./P.] Nr. 34. 
Tilſit, Libau, Riga (Moskau), Kopen⸗ 8 


barg, Le Herden, Bene Sue) Branntwein⸗, Bier⸗ 
und Packgefäße 


werpen, Middlesbrough of Ines unter: 
hat vorräthig und offerirt billigſt 


hält regelmäßtg 
Rud. Christ. Gribel Robert Jost, Böttderniir. 
Schneidemühl No. 5/6. 


in Stettin. 


Der Vorſtand der Danziger Schiffahrts⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
— gan — Stoddart._ Robert Otto. 


P. Albrecht. Berenz. 
Deſtillations⸗Kohle, 


dopp. geglüht, 
verkaufe frei ab Konitz 5 
Faß 
ack. 


e mu 
Luzerne⸗ 
Samen 


in ganz vorzüglicher 


Qualität und ſeidefrei 


empfiehlt 


W. Ruhemann 
RR 
Zwei fette Bullen 


ſtehen zum Verkauf bei 
Tornier, 
Zeisgendorf bei Dirſchau. 
i 


gr. Grundstück, 


Rechtstadt belegen, mit darin befind- 
lichem gutem alten Geschäft ist mit ca. 
3000 Abr. Anzahlung verkäuflich. 

Adressen unter 4777 in der Exped. 
dieser Zeitung erbeten. 


x * 

Offizier⸗Sattelzeng u. |. w. 
wird gekauft. Adreſſen Fleiſchergaſſe 81, 
1 Treppe. 2 5 

alt neue Kipp⸗Lowrys, 20 Ctm. 

20 N 1½ Ctm. Jubalt, mit 

Gruſſon'ſchen Achſen und Rädern ſtehen 

an er Station der Oſtbahn billig zum 
erkauf. 

Re ectanten belieben ihre Adreſſe 
unter No. 4895 in der Expedition dieſer 
Zeitung abzugeben. 

Ein ſeit 30 Jahren beſtehendes 


Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft 


in einer Stadt Weſtpreußens, an der 
Bahn gelegen, mit gutem Wohnhauſe 
und Speicherräumen, iſt Umſtände halber 
zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt 


Albert Hirschfeld, 


Oſterode, Oſtpr. 


Ein Grund ſtück 


am Bahnhof Güldenboden und dicht an 
der im Bau begriffenen Zweigbahn uach 
daes gelegen mit maſſivem Wohn⸗ 
haus, Waſchhaus, Stallungen, Scheune, 


Garten und 5 Morgen Land iſt unter 


günſtigen Bedingungen von ſofort zu 
verkauſen. Daſſelbe eignet ſich zu jeder 
Art von Geſchäftsbetrieb. Reflectanten 
belieben ihre Adreſſe unter A. B. 2 an 
die Expedition der Elbinger Zei 
einzuſenden. 


Venſtonäre 


mit Beanfjihtigung der Arbeiten, mit 
eigenem Zimmer, finden Aufnahme. 
Jopengaſſe 26 III. 


Suche von ſogleich einen 


Lehrlin 


Sohn achtbarer Eltern, für mein 
Getreide⸗Geſchäft. 


Herm. Levy, 


Marienwerder. 


Wi 1. Juli d. J. für 
unſer en ae RR A: 


einen 
= 
Reisenden 
für Bor: und Hinter⸗Pommern, Poſen 
und Preußen. (4892 
Stetti 


Cailiess & König. 


Eine perfecte 


. * 
Vutzarbeiterin, 
welch“ auch Vorzügliches in der 
Schneiderei leiſtet, wird von ſofort ge 
ſucht. Nur gediegene Kräfte finden Be⸗ 
rückſichtigung. o? ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. (4869 
In Gr. Kleſchkan bei Prauſt 
wird zum 1. Juli d. J. die Stelle eines 


Eleven 

vacant. Penſion nach Uebereinkunft⸗ 
Meldungen an das Dominium. 

ine erfahrene Nähterin, die ſchneidert 

und Maſchine näht, 3 J. auf einer 

Stelle ift, empf. p. 1. Mai oder 1. Juni 
J. Hardegen. 2 

ine Lehrerin, die 3% Jahre veric. 

1 1 15 12 115 an 
unterrichte t, empfiehlt fiir ähnliche 
Stellen J. Hardegen. 

üchtige Landwirthinnen mit guten 
8 mehrj. Att. für Meder und Höhe 
empf. J. Hardegen, Heiligegeiſtgaſſe 100. 
Ger e und ungeprüfte Erzieherinnen, 

muſikaliſch, mit mäßigen Anſprüch., 

empf. J. Hardegen, Heiligegeiſtgaſſe 100. 
Einen verh. Kutſcher mit mehrjähr. g. 
> Zeugn. empf. f. Güter 3. Hardegen. 

Für ein Wäſchefabrikationsgeſchäft 
wird von ſogleich eine 


Directrice, 


der die Aufſicht der Arbeitsſtube und 
das Maſchinennähen der zugeschnittenen 
Gegenstände auf der Wheeler⸗Wilſon⸗ 
la obliegt, dauernd zu engagiren 
geſucht. 

Meldungen nebſt Abſchrift der Zeug ⸗ 
niſſe unter A. Z. 9080 Graudenz 
poftlagernd. (47 


Wirthſchafts⸗& ebe 


finbet Brennerei: Gut gegen 
00 Taler Yühelide Yon. Ihr 

ion di 
Expedition l . 


ar 9 
De durch die 
Eine Berl. ren. Färberei und chem. 
Waſchanſtalt ze. ud für Danzig 


Aunahmeſtellen. 


Bewerber von Ladengeſchäften können 
ſich direkt melden 
Friedländer 
in Berlin, Neue Königsſtraße 12. 
Ein junges anſtändiges Mädchen aus 
> achtbarer Familie wünſcht auf einem 
roßen Gute die Wirthſchaft zu erlernen. 
Bei. Jr m. 4990 1. 6. Gm. d.R er. 
ine junge Dame, welche 4 Jahre in 
einem Tapeten⸗ und Teppichgeſchäft 
als Verkäuferin und Caſſirerin fungirt 
hat, ſucht, geſtützt auf prima Zeugniſſe, 
per 1. Mai oder ſofort Stellung. 
Adreſſen unter 4923 in der Erpd- 
dieſer Ztg. erbeten. 


Ein ordentlich. Mann 


(unverheirathet), dem gute Zengniſſe c. 
eite ſtehen, ſucht Stellung als Kutſch. 
oder Hausknecht. Näheres bei Frau 
Dykall, Stolp i. Pomm., Wollwebe⸗ 
maße er 

Ein ſelbſtſtändiger 

Conditorgehilfe 
ſucht von ſogleich oder ſpäter Stellung. 

Adreſſen unter A. K. C. poſtlagernd 
Thon (4868 
) Olivaerſtr. 20 iſt ein 

Grundſtück nebſt Garten und Hof⸗ 
raum zu verkaufen. Näheres 
daſelbſt..— 


Hundegaſſe 123 
iſt eine Ful er vn an kinderloſe Leute 
zum 1. Juli cr. zu vermiethen. Er 
Daß Gartengrundſtück Langfuhr 1 
ſteht zum Verkauf. Näheres daſelbſt. 


Langfuhr 1 Zimmer und Kabinet, gut 
T möblirt mit Garteneintritt zu verm. 
In der Langgaſſe ift eine nen 
deeorirte 5 


Wohnung, 


beſtehend aus zwei Zimmern mit 
Cabinet, Entree und allem Zubehör von 
ſogleich zu vermiethen. £ 
Adreſſen unter No. 4929 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Eine Wohnung von 3 großen und 
2 kleinen heizbaren Stuben, in einer 
Hauptſtraße Danzigs, iſt ſofort für den 
jährlichen Preis von 250 Thlr. zu ver⸗ 
miethen. Reflectanten wollen gütigſt 
ihre Adreſſen unter 4940 in der Exped. 
dieſer Ztg. einreichen. 
ine große Wohnung und zwei 
möblirte Zimmer zu verm. 
Langeluhe No. 72. 
Be genpfuhl 52 find 2 fein möblirte 
immer zu vermiethen, v. 1. Mai 
zu beziehen. 


arterre zu erfragen. 


Drud u. Verlag von A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


itung 
(4871 


